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Für die Monate Juli, August und 
September kostet die „Thorner 

-presse« mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
" den Ausgabestellen und durch die Post be­

zogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
^  Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
Aathariaenttrafie U

Politische Tagesschau.
w Die Reise des Staatssekretärs des 
"eichspostamtes von Podbielski nach Oester- 
eich-Ungarn hängt mit dem von ihm und 

preußischen Staatsministerium ver­
dienen Bestreben zusammen, den deutschen 
^ei chspost di enst  nach Möglichkeit zu 
^ e i n f a c h e n  und zu v e r b i l l i g e n ,  
^ond in Hand damit geht der Wunsch, den 
^erbsfähigen F r a u e n  ein Feld der 
Tätigkeit in höherem Maße zu erschließen, 
^  dies bisher der Fall war. In  Oester- 
*̂ ch sind im Postdienst weit mehr Frauen 

Mädchen angestellt als bei uns.
.. Für die L a n d t a g s w a h l e n  macht 
'o » F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  jetzt schon 

wobil. Es ist erstaunlich, welches Selbst­
bewußtsein noch bei dem Führer des frei- 
!^*"kon „Gnadenprodukts" vorhanden ist. 

sucht die Hilfskräfte des Centrums auch 
die Landtagswahlen einzufangen und 

^ r f t  sich sogar stellenweise zum Generalissi­
mus der von ihm zusammengebettelten 
^chalanx auf. Hier tadelt er die schlesischen 
^ntrumsführer, dort lobt er Dr. Lieber 

.u^ucht einen unsäglich erheiternden 
Horrn Richter nach überstandenen 

m , ,„ /^^brzen auf einmal wieder so 
.  "er zusehen. „Unentwegt" treibt er die 

l p o l i t i k " ,  die er meint; er 
nämlich „alle Mann gegen die 

onjervativen"! Wohl denen, die dem Rufe 
>S so vertrauenswürdigem Munde folgen, 

Nr- bnden in der Sozialdemokratie. 
»Wie sich die Sozialdemokraten zu den 
^andtagswahlen stellen werden, läßt sich — 
Nil .t das Richterffche Organ — noch gar- 
. wt übersehen." Das ist allerdings traurig 
wr den Freisinn, der a l l e i n  absolut be- 
eutungslos ist. Aber auch wenn die 

knm!>c^mokraten in den Landtagswahl- 
noüv!. Angreifen ist für die, den „Ge- 

tributpflichtige, ehedem so „stolze"

Der Stein der Weisen.
Roman von O. Elster.

-----------  (Nachdruck verboten.)

l9. Fortsetzung.)
Atarga saß auf einem felsigen Vorsprun; 

des Strandes, dem „Silwitzer Ort", voi 
em aus sie sowohl den Strand von Binz 

ats auch das Meer nach Norden und Oste, 
konnte. Hinter ihr stiegen di 

n"EN'chroff empor, gekrönt von dem frische, 
Laubwald. Von, Strande her erscholl di 
^us'k der Badekapelle in abgerissenen Lauten 
Jubelgeschrer spielender Kinder tönte herübe 
und dann und wann die gellende Dampfpfeif 
E'ncs voruberfahrenden Dampfers. Leicht 
beschwingte Moven, deren Flügel in de 
Sonne wie MsM-s Silber blitzwu" tummelte, 
ffch in der Luft stießen Pfeilgeschwind niede 
aus die grünlich schimmernden Wogen, taucbte, 
m die Flut unter, ließen sich eine Weile vo, 
den schaukelnden Wellen dahintragen und er 
hoben sich mit kreischendem, freien Schre 
wieder in die sonnige Höhe.

Jetzt näherte sich der von Stettin kommend 
Kampfer. In  der Bucht von Binz ließ e 
einen gellenden Pfiff ertönen, drehte langsan 
 ̂ k ""d hißte einige Flaggen zum Zeichen 

oatz Passagiere an Bord abzuholen waren
Die Menge am Strande drängte sich zu 

Landungsbrücke. Mehrere Boote stießen ab 
^  "ach dem Dampfer hinüber zu rudern 

... erkannte ihre Tante, die Geheim
rathln und Exzellenz von Sellin, welche eifri, 
mit dem Taschentuche nach dem Dampfe 
hlnuberwinkten, und sie erinnerte sich, da! 
die Geheimräthin und Exzellenz von Seiln 
heute beim Diner erzählt hatten, sie er

Fortschrittspartei nicht viel zu erhoffen. Die 
Wahlen sind nämlich öffentlich, und die 
durch Schlagworte leicht zu bethörende 
große Masse giebt dabei nicht den Aus­
schlag. Außerdem hat man gerade in 
Preußen den Kommunalfreisinn, der viel 
Versprechungen macht, aber nicht daran 
denkt, sie zu halten, am genauesten kennen 
gelernt. Nichtsdestoweniger, sagt die 
„Konservative Korresp." , rathen wir 
unseren Parteimitgliedern, den freisinnigen 
„Sammlungs" - Machenschaften recht stark 
auf die Finger zu sehen und daran zu 
denken, daß die freisinnigen Parteien nichts 
anderes sind als zielbewußte, durch Reichs­
tagsmandate besoldete Helfershelfer der 
Sozialdemokratie.

Die „Berliner Neuesten Nachrichten" be­
fürworten den festeren Z u s a m m e n ­
s c h l uß  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i a l ­
f r e u n d e  im Reichstage und die Bildung 
einer kolonialen Gruppe, die nicht im ge­
ringsten störend in Parteiverbände einzu­
greifen brauche.

Aus K r a k a u ,  1. Juli, wird gemeldet: 
Die Behörde hat alle sozialdemokratischen 
und christlich-sozialen Blätter, deren Zahl 
vier beträgt, suspendirt und angeordnet, 
daß von den antisemitischen Blättern Pflicht­
exemplare drei Stunden vor dem Erscheinen 
vorgelegt würden.

Deutsches Reich.
Berlin. 1 . Juli 1898.

— Se. Majestät der Kaiser hörte, wie 
aus Kiel gemeldet wird, vorgestern Nach­
mittag den Vortrag des Gesandten Grafen 
Wolfs - Metternich. Gestern Vormittag 
empfing Se. Majestät an Bord der „Hohen- 
zollern" nach dem Reichskanzler Fürsten zu 
Hohenlohe den Generallieutenant Frhrn. 
v. d. Goltz. Nachmittags verweilte der 
Kaiser kurze Zeit an Bord der Jacht des 
Fürsten von Monaco und kehrte dann auf 
die „Hohenzollern" zurück. Hier fand um 
5 Uhr ein Theeabend statt, zu welchem 
Ihre Majestäten zahlreiche Einladungen er­
lassen hatten; unter anderen erschienen auf 
der „Hohenzollern", welche in herrlichem 
Blumen- und Flaggenschmuck prangte, Ihre 
königliche Hoheit Prinzessin Heinrich, der 
Fürst von Schaumburg-Lippe, der Erbgroß- 
herzog und Herzogin Sophie von Oldenburg,

warteten mit dem heutigen Dampfer ihre 
Söhne, Assessor Kurt von Düren und Lieutenant 
Alex von Sellin.

Frau Amalie war sehr erfreut über diesen 
Zuwachs ihrer Gesellschaft und meinte, daß 
sie ihrem Sohn schreiben werde, ebenfalls 
einige Wochen mit ihnen in Binz zuzubringen. 
Frau Amalie war eine vorsichtige Frau und 
wollte Ulrich nicht der Gefahr aussetzen, 
daß ihm die beiden jungen Herren den Rang 
bei Marga abliefen. Marga, ahnungslos in 
Betreff der geheimen Absichten ihrer Tante, 
hatte ihr freudig zugestimmt. Sie befand 
sich in einer so reinen und erhabenen Meinung, 
daß sie sich wirklich auf den Augenblick des 
Wiedersehens mit Ulrich freute.

Das erste Boot legte jetzt längsseits des 
großen Dampfers an. Die Treppe ward 
herabgelassen und mehrere Herren sprangen 
gewandt in das auf- und abschaukelnde Boot.

Marga erschrak! Täuschte sich ihr Auge? 
Oder war in der That jener Herr in dem 
hellgrünen, eleganten Reisekostüm, den weißen 
Filzhut auf dem dunklen, gelockten Haar ihr 
Verlobter?

Sie erhob den kleinen Krimstecher, den 
sie bei ihren Ausflügen mit sich zu führen 
pflegte, an die Augen — wahrhaftig, es war 
Ulrich Haidebreck, welcher da aufrecht in dem 
kleinen Kahn stand und mit dem Hut nach 
dem Strande winkte. Die beiden anderen 
Herren kannte Marga nicht; aber es waren 
gewiß Assessor von Düren und Lieutenant 
von Sellin.

Fassungslos stand Marga da! Ih r  Herz 
pochte in ungestümen Schlägen und sie rang 
nach Athem.

Herzog und Herzogin Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücks­
burg, der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, 
der Fürst von Monaco mit seiner Be­
gleitung, die hier anwesenden Admirale mit 
ihren Damen, Mitglieder des kaiserlichen 
und auswärtigen Jachtklubs, sowie sämmt­
liche Kommandanten und je 2 Offiziere von 
jedem Kriegsschiff. Abends fand an Bord 
der „Hohenzollern" Ball statt. — Weiter 
wird aus Kiel, 1. Juli, gemeldet: Seine 
Majestät der Kaiser besuchte gestern Abend 
den Bierabend des kaiserlichen Jachtklubs 
in der Marineakademie und kehrte um 11 
Uhr auf die „Hohenzollern" zurück. Heute 
früh um 7*/z Uhr begab sich Se. Majestät 
an Bord des „Meteor" zur Theilnahme an 
der Seeregatta Kiel - Travemünde. Ihre 
Majestät die Kaiserin verabschiedete sich im 
Schlosse von den prinzlichen Kindern und 
begab sich dann in Begleitung Ih rer königl. 
Hoheiten der Prinzessin Heinrich, des 
Prinzen Adalbert und der Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holstein 
an Bord der „Hohenzollern", welche um 
9 '/, Uhr vormittags den Hafen verließ.

— Die Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung in Kassel hat vom Kaiser einen 
einmaligen Beitrag von 3000 Mark er­
halten.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
ist heute Nachmittag aus Kiel hier einge­
troffen.

— Der in Arnswalde tagende branden- 
burgische Gustav Adolf-Verein bewilligte 
u. a. Unterstützungen für 16 Diaspora­
gemeinden in Westpreußen.

— Der Vorstand des Zentralverbandes 
deutscher Bäckerinnungen hat aus Wien 
eine Einladung zu der im nächsten Monat 
dort stattfindenden Jubiläums-Ausstellung 
der österreichischen Bäckerinnungen erhalten. 
Demzufolge ist vom Zentralverbande be­
schlossen worden, offiziell an der Ausstellung 
theilzunehmen und die Wiener Kollegen mit 
einem Massenbesuche zu überraschen.

— Die Fernsprechverbindung zwischen 
Breslau und Posen wird im Laufe des 
Sommers hergestellt werden.

— Gestern fand bei der Deutschen Bank 
die Gründung einer brasilianischen Elektrizi­
tätsgesellschaft statt, welche die von Siemens 
und Halske erworbenen Straßenbahnen in

War es freudige Ueberraschung über die 
unverhoffte Ankunft ihres Verlobten? Fast 
schien es so — aber dieses bange Angstgefühl, 
welches ihr Herz zusammenpreßte, konnte doch 
nicht der Freude des Wiedersehens entspringen? 
S tatt nach dem Strande und dem Landungs­
stege zu eilen, dem Verlobten jubelnd, lachend 
in die Arme zu stürzen, statt alles um sich 
her zu vergessen und nur an ihn, den ge­
liebten Mann, zu denken — statt dessen war 
es ihr, als sollte sie sich in die Tiefe des 
einsamen Waldes flüchten, als sollte sie sich 
vor ihm, vor der ganzen Welt verbergen, 
als sollte sie abwehrend die Hände ihm ent­
gegenstrecken, ihm zurufend: Laß mich — 
fliehe fort von hier — dringe nicht ein in 
meinen Frieden, in die Einsamkeit meiner 
Seele, in die Ruhe meines H erzens............

Sie preßte die Hand auf die wogende 
Brust. Das Boot näherte sich dem Ufer; 
Marga sah, wie Tante Amalie mit allen 
Zeichen höchster, freudigster Aufregung mit 
dem Sonnenschirm winkte — Marga konnte 
nicht entfliehen, sie mußte zurückkehren in die 
Welt, in das Leben. —

Aufathmend strich sie die krausen, blonden 
Locken, die der Seewind in Verwirrung ge­
bracht hatte, aus der Stirn und schritt lang­
sam dem Strande zu.

7.
M it der Ankunft der drei jungen Herren 

trat in dem bisher so ruhigen Leben der 
kleinen Damengesellschaft eine große Ver­
änderung ein. Jetzt durften sich die älteren 
Damen nicht mehr ausschließlich ihrer Be­
quemlichkeit hingeben, und die einsamen Aus­
flüge M arga's waren vorüber. Weite Spazier-

Rio de Janeiro, die Konzession des Telephon- 
netzes ebenda und andere brasilianische Ge­
schäfte zum Zweck ihrer Thätigkeit machen 
wird. Das Aktienkapital beträgt 5 Mill. 
Mark. Die elektrische Licht- und Kraftan- 
lagen-Aktiengesellschaft ist an dem Unternehmen 
hervorragend betheiligt.

— Die Konferenz aller Mormonen in 
Deutschland findet am 3. Ju li in Berlin statt.

Erfurt, 1. Juli. In  dem Prozeß wegen 
der hiesigen Unruhen im Mai wurde heute 
das Zeugenverhör fortgesetzt. Generalmajor 
von Kröcher als Garnisonältester erklärt, daß 
nach seiner Ansicht die Polizei sich maßvoll 
und korrekt benommen habe. Gendarmerie- 
Oberwachtmeister Heinemann sagt aus, daß 
beim Schießen allerdings auf das Publikum 
gezielt worden sei, wodurch auch einige 
Personen verletzt worden seien. Die Gen­
darmerie gebe überhaupt keine blinden 
Schüsse ab. Regierungspräsident von 
Brauchitsch verweigert seine Aussage und 
wird aufgefordert, sich die Erlaubniß der 
Zeugenaussage telegraphisch vom Minister 
des Innern einzuholen. Die Zeugenver­
nehmungen dauern fort.

Hamburg, 1. Juli. Der Präsident von 
Brasilien Campos Sülles ist hier einge­
troffen. Er besichtigte heute die Stadt, die 
Quaianlagen, den Hafen, die Schiffswerft 
von Blohm u. Boß und die Börse. Der 
Präsident der Handelskammer hielt eine 
Ansprache.

Ausland.
Luxemburg, 1. Juli. Der Großherzog ist 

gestern zum ersten Male wieder ausgefahren. 
Das heutige Bulletin lautet: „Die Aus­
fahrt ist dem Großherzog gut bekommen. 
Die Lungenerscheinungen schwinden. Das 
Allgemeinbefinden ist gut."

Petersburg, 30. Juni. Die Zarin steht 
nicht weit von dem Eintritt eines freudigen 
Familienereignisses.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Die spanische Regierung bezeichnet die 

meisten aus den Vereinigten Staaten über 
die Kriegsoperationen verbreiteten Nachrichten 
als übertrieben oder erlogen. Es sei un­
wahr, daß die Amerikaner Sevilla einge­
nommen hätten und so nahe an Santiago 
herangekommen seien, wie die New-Iorker

gänge oder Ausfahrten in die Umgebung 
wurden unternommen; Putbus und Lauter- 
bach wurden besucht; nach Göhren und 
Saßnitz wurde mit dem Segelboot oder dem 
kleinen Küstendampfer gefahren, und schon in 
den ersten Tagen ihres Aufenthaltes sprachen 
die Herren von einer weiteren Dampferfahrt 
nach Arkona und der schwedischen Insel 
Bornholm.

Assessor von Düren und Lieutenant von 
Sellin waren von frischer Lebenslust erfüllt 
und besuchten auch regelmäßig die Reunions 
und die anderen Vergnügen, welche dieBade- 
verwaltung veranstaltete.

Auch Ulrich meinte, man dürfe nicht zu 
kleinlich denken; man könne in diesem fremden 
Badeorte recht gut die Vergnügungen be­
suchen; die Zeit der ersten Trauer sei ja 
doch vorüber.

„Es kommt nicht auf die Spanne Zeit, 
kürzer oder länger, an, welche seit dem Tode 
eines geliebten Menschen verflossen ist, nach 
der wir unsere Trauer bemessen sollen," ent- 
gegnete Marga ernst, „sondern auf das Ge­
fühl der Trauer selbst. Ich verstehe sehr 
wohl, daß Du, Ulrich, dieses Gefühl nicht 
hegst, hast Du meinen Vater doch kaum ge­
kannt; mir aber kannst Du es wahrlich nicht 
verargen, wenn mich dieses Gefühl noch von 
den lauten Vergnügungen fernhält."

Ulrich zuckte die Schultern. Aber er be­
zwäng seine Ungeduld noch und erwiderte: 
„Mir liegt wahrlich auch sehr wenig an jenen 
Vergnügungen, ein Spaziergang mit Dir, 
eine Bootsfahrt in die offene See ist mir 
weit lieber."

Sie lächelte ihm dankbar zu. „Wer sich



Drahtbcrichte besagen. Vielmehr behaupten 
die Spanier die Anhöhen von Sevilla und 
würden dort einen zähen Widerstand leisten. 
Verstärkungen würden unverweilt in San­
tiago eintreffen. Die Amerikaner seien über­
all zurückgeschlagen und hätten ihr Lager 
am Strand unter dem Schutz der Kanonen 
ihres Geschwaders aufschlagen müssen. Ueber 
500 Mann seien am gelben Fieber erkrankt. 
8000 aus Guantanamo ausgerückte Spanier 
hätten bereits den Feind im Rücken ange­
griffen. Die Drohung Amerikas, die 
spanische Küste zu bombardiren, lasse Madrid 
kalt. Die Küstenplätze seien hier besser ver­
theidigt, als die kubanischen, denen die 
Amerikaner bisher nichts anhaben konnten. 
Hier würden den amerikanischen Schiffen 
Kohlen und eine Operationsbasis fehlen 
2800 Meilen fern von ihrem Lande. Außer­
dem wird binnen 14 Tagen ein drittes Ge­
schwader fertig sein.

Zu der Meldung vom Tode des Kommo­
dore Schley, der auf dem Kreuzer „Brooklyn" 
von einer spanischen Granate getroffen 
worden sein sollte, liegt keine Bestätigung 
vor. Sonst ist die Lage auf dem Kriegs­
schauplatz unverändert. Die Amerikaner 
rücken sehr langsam gegen Santiago vor, 
und die Spanier errichten weiter Vcr- 
theidigungswerke. Die wichtigste Nachricht 
ist die vom Anrücken des Generals Pando, 
der 8000 Mann und Proviant und Munition 
dem belagerten Santiago zu Hilfe bringt. 
Amerikanische Depeschen hatten gesagt, der 
General sei umgekehrt, weil er eine Ent­
setzung der Stadt für unmöglich halte.

Dem Geschwader Camaras wird die 
Weiterfahrt in einer nicht mehr schönen, 
sondern geradezu für die Amerikaner partei- 
nehmenden Weise erschwert. Nach einer 
Meldung aus Port Said hat die egyptische 
Regierung die Lieferung von Kohlen für 
das spanische Geschwader verboten, mit 
Ausnahme einer Quantität, welche es dem 
Geschwader ermöglicht, die spanischen Küsten 
wieder zu erreichen. Die spanischen Schiffe 
dürfen indessen Kohlen aus ihren eigenen 
Kohlenschisfen übernehmen. Diese Kohlen- 
übernahme hat bereits begonnen, nachdem 
die „Jsla de Luzon" mit einer Ladung 
Kohlen für das Geschwader dort eingetroffen 
ist. Das Geschwader wird noch die Ankunft 
zweier anderer Kohlenschiffe abwarten, be­
vor es die Fahrt durch den Kanal antritt. 
Die spanischen Torpedoböte werden bis auf 
weiteres in Port Said bleiben. Ferner 
wird in Kairo über das Geschwader 
Camaras in Port Said folgendes veröffent­
licht: Als die Spanier von ihren eigenen, 
von Spanien angekommenen Schiffen Kohlen 
einzunehmen begannen, theilte die egyptische 
Regierung ihnen mit, sie könne ein solches 
Vorgehen nicht gestatten. Dasselbe müßte 
sofort eingestellt werden; andernfalls müsse 
das Geschwader Port Said verlassen. Nach­
dem die Spanier die Frist von 24 Stunden 
erheblich überschritten hatten, erklärten sie, 
die Kriegsschiffe hätten Reparaturen nöthig, 
und begannen behufs Ausbesserung der 
Schiffe Kohlen und anderes Material aus­
zuschiffen.

Von amerikanischer Seite liegen weiter 
folgende Meldungen vor: Wie ein Tele­
gramm aus Playo del Este vom 28. v. M. 
meldet, glaubt man dort, daß der Irr­

em so hohes Ziel gesetzt hat wie D u / sagte 
sie leise, „kann unmöglich diesen Vergnügungen 
Geschmack abgewinnen."

Ulrich machte ein Verständnißloses Gesicht. 
Er hatte in dem bewegten Badeleben an 
dieses „hohe Ziel" garnicht mehr gedacht 
und mußte sich erst darauf besinnen. „Ganz 
recht, meine liebe Marga," sagte er dann 
rasch. „Man darf dieses Ziel niemals aus 
dem Auge verlieren.

Innerlich lachte und spottete er über die 
naive Anschauung seiner Verlobten und 
wünschte mit von Tage zu Tage steigender 
Ungeduld die Zeit herbei, wo er die selbst- 
gewählte Maske abwerfen durfte. Aber 
vorläufig mußte er sie noch beibehalten, 
wollte er Marga nicht verlieren. Denn er 
wußte sehr wohl, daß er ihrer noch nicht 
sicher war, daß keine innige Liebe sie mit 
ihm verband und daß sie ihm jetzt noch 
entfliehen werde, wenn er sein wahres Ge­
sicht zeigte. Und doch wollte er sie nicht 
verlieren, denn der tägliche Verkehr mit dem 
schönen Mädchen hatte eine Leidenschaft in 
ihm erweckt, einen brennenden Wunsch nach 
ihrem Besitz, den er kaum mehr zu zügeln 
und unter der Maske der achtungsvollen 
Verehrung zu verbergen vermochte. Dazu 
kam, daß sowohl Lieutenant von Sellin wie 
auch Assessor von Düren Marga mit 
Liebenswürdigkeiten überschütteten und ihrer 
Bewunderung offen Ausdruck gaben.

Noch waren Düren und Sellin dem 
Herzen Marga's nicht gefährlich; aber wer 
kennt nicht ein Frauenherz! Düren war ein 
geistreicher Spötter, ein eleganter Lebe­
mann, der sich der Gunst der Damenwelt

surgentenführer Garcia mit 3000 Mann 
zurück nach dem Westen von Santiago gesandt 
werden wird, um sich dem Vormarsch des 
Generals Pando entgegenzuwerfen. Nach 
einem Telegramm aus dem amerikanischen 
Lager, ebenfalls vom 28. v. M., werden 
2000 Mann Pando entgegengesandt. — 
Einem Telegramm der „Post" aus Was­
hington zufolge haben am Mittwoch sechs 
Transportschiffe mit 500 Soldaten an Bord 
Tampa verlassen.

W ie die „T im es"  au s  W ashington melden, 
rüstet das M arin e-D ep artem en t ein Schiff 
in  New-Aork au s , welches m it V orrä then  
fü r m ehrere M o n a te  an B ord  das Geschwader 
W atson 's  begleiten soll.

In  Washington scheint der Widerstand 
gegen die Anexionspolitik zu wachsen. Im  
Senat führte am Donnerstag Senator Till­
mann aus, im Hinblick auf die Erklärung, 
welche in der vor Ausbruch des Krieges 
vom Kongreß angenommenen Resolution 
enthalten ist, wäre eine dauernde Besitz­
nahme K ubas, Portorico's oder der 
Philippinen eine That der Untreue gegen­
über der Welt. Schon der Gedanke hieran 
habe das Mißtrauen Europas erregt. In  
einem solchen Falle würden Deutschland und 
vielleicht auch andere Nationen einen Antheil 
an der Beute verlangen. Redner fügte er­
regt hinzu, er sei dafür, Deutschland und 
dem übrigen Europa zu verstehen zu geben, 
daß die Vereinigten Staaten eine Ein­
mischung in ihre Politik oder eine Aktion 
nicht dulden würden. Senator Teller er­
klärte, wenn den europäischen Nationen zu 
verstehen gegeben werde, daß die Vereinigten 
Staaten keine Einmischung dulden würden, 
dann werde auch keine Einmischung er­
folgen.

Nach einer Meldung des „B. T." aus 
New-Aork haben die Postbehörden in Sän 
Juan auf Portorico ein Komplott entdeckt. 
Die Regierung sollte gestürzt und das Re- 
gierungspalais vermittelst Dynamit in die 
Luft gesprengt werden. Fünf Verschwörer 
wurden verhaftet, zwei sind bereits er­
schossen. Die Palastwache ist verstärkt 
worden.

*  *

M a d r i d ,  1. Juli. Eine im Marine- 
Ministerium eingegangene Depesche meldet, 
daß das Geschwader Camaras sich zur Zeit 
auf der Fahrt durch den Suezkanal befindet. 
-  Ueber die Gerüchte hinsichtlich der 

Friedensverhandlungen befragt, erklärte 
Ministerpräsident Sagasta wiederholt, daß 
derartige Gerüchte lächerlich seien.

H o n g k o n g ,  1. J u l i .  Nach zuver­
lässigen Nachrichten au s  M a n ila  h a tte  der 
spanische G enera l-G ouverneur dieser T age  
auf seinen Wunsch eine Zusam m enkunft m it 
dem Chef des deutschen Kreuzergeschwaders, 
A dm iral von Diederichs, um im A uftrage 
der spanischen R egierung  vorzuschlagen, daß 
den neu tra len  K om m andanten M a n ila  iu 
äsxosito  übergeben werde. D er Vorschlag 
w urde von dem Chef des deutschen K reuzer­
geschwaders m it Rücksicht auf die am eri­
kanische Blockade abgelehnt.

N e w - A o r k ,  1. J u l i .  D a s  Gerücht 
von einer Schlacht bei S a n tia g o , die gestern 
stattgefunden haben soll, w ird  amtlich fü r 
falsch erk lärt. Nach einer Depesche des 
„New-Aork H erald" au s  W ashington  besteht

in hohem Maße erfreute; Lieutenant von 
Sellin mit seinem kurzen, gelockten, schwarz­
braunen Haar, dem keck emporgestutzten 
Bärtchen und den blitzenden, dunklen Augen 
war ein frischer, prächtiger „Kerl", dessen 
schlanke, kräftige Erscheinung, dessen unver­
siegbarer, gutmüthiger Humor, dessen ge­
schmeidiges, unterwürfiges Wesen den 
Damen gegenüber auf jedes Mädchenherz 
Eindruck machen mußte. Was machte es 
dabei aus, daß Düren die frivolen An­
schauungen eines Libertins oft nicht ver­
bergen konnte und daß Lieutenant von 
Sellin in Verständnißloses Schweigen ver­
sank, sowie ein ernsteres Thema Gegenstand 
des Gesprächs wurde? Ein unberührtes, 
keusches Mädchenherz ist ein wunderbares 
Ding. Ulrich kannte die „Launen" der 
Frauen und traf deshalb seine Maß­
nahmen.

„Erinnerst Du Dich Herrn von Düren's 
nicht mehr, Marga?" fragte er an einem 
der ersten Tage lächelnd. „Wir sind ihm 
schon einmal begegnet."

Marga senkte das Auge, und eine feine 
Nöthe stieg in ihren Wangen empor.

„Ich erinnere mich seiner sehr wohl," 
entgegnete sie, „wenn ich auch den Namen 
vergessen hatte. Es war damals im 
Grunewald — doch sprechen wir nicht mehr 
darüber . . ."

Die Erinnerung an jene Begegnung mit 
der Radfahrergesellschaft war ihr peinlich. 
Wenn sie daran dachte und sich erinnerte, 
wie kordial Herr von Düren Ulrich be­
grüßte und mit welchem kecken, heraus­
fordernden Lachen die Damen und Herren

die H aup tau fgabe  des Geschwaders des 
Kommodore W ation  d arin , der F lo tte  
C a m a ra s  zu folgen entw eder nach den 
P h ilipp inen , oder, wenn nach der U eber­
zeugung der amerikanischen M arinebehörden  
C am ara  eine andere R ichtung einschlägt, 
auch dorthin .

Nach aufgefangenen Depeschen Cerveras 
sind, wie aus Playa del Este gemeldet wird, 
Lebensmittel und Munition in Santiago 
sehr knapp, letztere werde bald aufgebraucht 
sein. Seit Tagen schon war es der ameri­
kanischen Flotte nicht möglich, die Batterien 
am Eingänge des Hafens zum Feuern zu 
veranlassen, obgleich sie sehr nahe heran­
ging.

M a d r i d ,  1. Juli. Das Blatt „Pais" 
bringt sehr schlimme Gerüchte. Darnach 
bestände eine Spannung zwischen Marschall 
Blanco und Admiral Cervera. Letzterer 
habe erklärt, Befehle nur vom Marine­
minister anzunehmen. Die Lage in Santiago 
sei verzweifelt, man äße schon Pferdefleisch, 
da die Lebensmittel ausgingen. Das Ge­
schwader sei in Gefahr; Cervera habe sogar 
bei der Regierung angefragt, ob er für den 
Fall der Einnahme Santiagos das Geschwader 
in die Luft sprengen oder dem Feinde über­
geben soll. Die Regierung antwortete, er 
soll die Bai verlassen, auch wenn er dabei 
ein paar Schiffe zu opfern habe. Cervera 
aber erwiderte, daß die Schiffsartillerie auf 
den Forts stände, die Marinesoldaten zu 
Lande kämpften und es an Kohlen fehle. 
Schlimmer kann die Situation Wohl kaum 
gedacht werden.

P l  a y  a d e l  E s t e ,  1. J u l i .  H eute um 
11 U hr 20 M in u ten  v o rm ittag s  w a r  der 
a l l g e m e i n e  A n g r i f f  z u  L a n d e  u n d  
z u  W a s s e r  a u f  S a n t i a g o  in vollem 
G ange. „V esurius" schoß m it gutem  Erfolge 
au s D ynam itkanonen. Auf der ganzen L inie 
findet ein e rb itte rte r  Kam pf sta tt.

Provinzialnachrichten.
Marienwerder. 1. Ju li. (Sein SO jähriges 

Berufsiubllaum) beging heute der langjährige Ge­
schäftsführer der Kanter'schen Hofbuchdruckerei, 
Herr Karl Mühlenbach, der dieser seit 45 Jahren 
angehört. Die warme Verehrung, deren sich der 
Jubilar infolge seiner vortrefflichen Charakter­
eigenschaften in den weitesten Kreisen erfreut, 
kam m der großen Zahl der eingegangenen Glück­
wünsche und Angebinde zu angemessenem Ausdruck. 
Natürlich gehörte auch der Verein der Buch- 
druckereibesttzer für die Provinzen Ost- und West- 
vreuken zu den Gratulanten. Prinzipal und die 
Angehörigen des Geschäfts überreichten werthvolle 
Geschenke.

Dirschau, 30. Juni. (Die Errichtung einer 
elektrischen Zentrale) wurde in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten mit 22 gegen 3 
Stimmen beschlossen.

Danzig, 1. Ju li. (Verschiedenes.) Eine 
Sitzung des Bezirkseisenbahnrathes für die Be­
zirke Bromberg. Danzig und Königsberg fand 
heute Vormittag hier im Landeshause statt. An 
Stelle des verstorbenen Konsuls Ernst in Memel 
wurde Kaufmann Müller - Memel als stellver­
tretendes Mitglied zum Landeseisenbahnrath ge­
wählt. Ein Antrag des Generalsekretärs Stein- 
meyer wegen Ueberlassung von Drucksachen des 
Eisenbahnrathes an die Zentralstelle der preußi­
schen Landwirthschaftskammern in Berlin wurde 
abgelehnt, der Antrag der Eisenbahndirektion 
Bromberg. betreffs Frachtermäßigung für Obst 
rn Wagenladungen, angenommen, mit der Aende­
rung, daß Trauben und Südfrüchte von der E r­
mäßigung ausgeschlossen sein sollen. Die neuen 
Fahrplanänderungen wurden gemäß den Anträgen 
der einzelnen Direktionen genehmigt. — Eine 
Delegirten - Versammlung der vaterländischen 
Frauenvereine Westpreußens fand heute Vor-

zu ihnen herübergeblickt, dann stiegen 
Zweifel in ihr auf, ob sie sich in Ulrich doch 
nicht täuschte. Er war der Kamerad jener 
Gesellschaft, das hatte sie damals wohl er­
kannt, und sie vermochte sich von dem Ge­
danken nicht frei zu machen, daß Ulrich's 
Anschauungen mehr mit denen jener Gesell­
schaft als mit den ihrigen harmonirten.

„Wie wär's, meine Gnädigste, heute mit 
einer Segelbootfahrt?"

M it diesen Worten trat Lieutenant von 
Sellin lächelnd auf Marga zu, die, am 
Strande stehend, den schäumend heranbrausen- 
den Wogen der See zuschaute. Die 
anderen Damen saßen etwas weiter zurück 
in ihren Strandkörben und verzehrten das 
mitgebrachte Frühstück. Die Herren kehrten 
eben von ihrem Morgenbade zurück und 
standen jetzt plaudernd bei den Damen.

Marga warf einen etwas besorgten 
Blick auf die schäumende Brandung.

„Das Meer scheint sehr unruhig zu 
sein," entgegnete sie.

„Aber es herrscht ja fast Windstille," 
rief Lieutenant von Sellin lachend.

„F rag en  S ie  meinen alten  F reund  da, 
Ja n sen  Hüllweck," sagte M a rg a  lächelnd. 
„E r w ird  Ih n e n  erklären, daß die U nruhe 
des M eeres der V orbote eines nahenden 
heftigen W indes ist."

Der alte Fischer in der dunkelblauen 
Jacke und den weiten, grauen, aus 
grober Leinwand gefertigten, in hohen 
Stiefeln steckenden Beinkleidern trat 
näher.

(Fortsetzung folgt.)

mittag unter Vorutz der Frau Oberpräsident von 
Goßler hierselbst statt. Den Jahresbericht er­
stattete Regierungsrath von Steinau - Steinrück- 
Zum Scylutz hielt Pfarrer Ebel-Graudenz einen 
???rt.raa über die nationalen Aufqaben der vater­
ländischen Frauenvereine. -  Auf der hiesigen 
R^egsschule wurde die Prüfung heute beendet. 
Dieselbe wurde von 72 Schülern bestanden.
Die westpreutzlsche Heerdbuchgesellschaft hat aM 
der Ausstellung der deutschen Landwirthschafts- 
geielllchaft rn Dresden bereits sehr gut abge­
lenkten. Dieselbe erhielt nämlich bei 40 ausge- 
st.ellten Thieren 2 erste. 6 zweite. 2 dritte. 6 
vierte Preise und 6 Anerkennungen. J e  einen 
ersten P reis erhielten für ihre ganz hervorragen- 
den Zuchten die Herren Grunau - Tralau und 
Helfe - Konitz, zweite Preise die Herren GrunaU- 
Tralau. Walzer-Grodziczno. H olzerm ann-Sittns 
und Wendland-Mestm. Dritte und vierte Preise 
iesp.Anerkeniiungeuwurden denZuchten derHerren 
Brandt-Amalienhof. Marieufeld- Oberkerbswalde, 
Gerschow-Rathsstube. v. Kries-Trankwitz, Krause- 
Letzkau, Schultz -(?), Lewandowski - Subkau und 
Ehlert-Königsdorf zuerkannt. Wie der „Danzg- 
Allgemeinen Zeitung" weiter ein PrivattelegramM 
aus Dresden meldet, erhielt unsere Heerdbu»- 
Gesellschaft heute bei der Zuerkennung der 
Sammlungspreise den zweiten Sammlungspreis. 
Ferner erhielt auf dieser Ausstellung die Voll- 
blut-Rambouillet-Stammheerde des Dominiums 
Narkau einen ersten Sammlungspreis, sowie 2 
erste und 2 zweite Einzelpreise.

Allenstein. 30. Juni. (Unglücksfall.) Von 
einem Bahnmeisterwagen stürzte vorgestern am 
der Strecke Allenstein - Mohrungen der Arbeiter 
Krause aus Schaustern. Der Wagen ging ihm 
über den Unterleib, sodaß er schwere Verletzun­
gen erlitt, die alsbald seinen Tod herbeiführten.

Tilsit, 30. Juni. (Wegen Schmuggelns) ver- 
urtheilte die Strafkammer den Gemeindevorsteher 
Sp. zu Ackmonischken zu einer Woche Gefängniß- 
Sp. hatte ein Schwein über die Grenze 
schmuggelt, das beschlagnahmt wurde.

Ostronwtzko, 1. Ju li. (Befestigung der Weichsel­
brucke.) Die Erdarbeiten für das zu erbauende 
Fort an der rechten Seite des diesseitigen Kopf- 
pfeilers der Weichselbrücke haben begonnen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. J u li  1676, vor 222 

Jahren, wurde zu Dessau L e o p o l d  l. (der alte 
Dessauer) geboren, ein Fürst und Feldherr von 
scharf ausgeprägtem, oft schroffem, aber über­
wiegend edlem Charakter. Frühzeitig in das 
preußische M ilitär eingetreten, erwarb er sich iM 
spanischen Erbfolgekriege den Ruhm eines kühnen 
Soldaten und ausgezeichneten Generals. Aeußerst 
glücklich gestaltete sich sein Familienleben an der 
Seite semer bürgerlichen Gemahlin, berühmt als 
„Anna Liese", einer Apothekerstochter. Er starb 
am 7. April 1747 zu Berlin.

Am 4 Ju li 1888, vor 10 Jahren, schied der 
Dichter J o h a n n  S t o r m  in Hanerau bei 
Hademarschen von hinnen. Er war nicht allem 
ein ausgezeichneter Lyriker, sondern auch vor 
allen Dingen ein feinsinniger Novellist. Den Stoff 
zu seinen Novellen entlehnte er meist dem länd­
lichen und bürgerlichen Kleinleben seiner Um­
gebung. Zart und duftig, schlicht und einfach ist 
alles, was Storm  erzählt. Der Dichter wurde 
am 24. September 1817 in Husum geboren.

- ( F ü r  d a s  K a i s e  r^W u'h'e e^nk-
ma l )  in Thorn sind bei unserer Expedition ferner 
eingegangen: vom Kantinenpächter v. Kolasinskr 
10 Mk.. im ganzen bisher 1468,65 Mk. Weitere 
Beiträge werden gern entgegengenommen.

— ( Z u r  B e s i c h t i g u n g )  des Ulanen-Rgts- 
von Schmidt trifft der Korpskommandeur. General 
v. Lentze mit dem Chef des Generalstabes des H- 
Armeekorps Oberstlieutenant von Zwehl aM 
Montag M ittag hier ein. Auch der Divisionskom­
mandeur. Generallieutenant von Amann wird an 
der Besichtigung theilnehmen.

- ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei s enbahn-  
d i r e k t i o n  Br o mb e r g . )  Der Bahnmeister 
Beier in Umslaw ist nach Janowitz und der 
Bahnmelsterdlatar Krieg in Schneidemühl na» 
Umslaw zur Verwaltung der dortigen Bahn­
meisterei versetzt worden. Die Prüfung zuM 
V^V*k(sier hat der Bahnmeisteraspirant Bindet 
aus Jnowrazlaw bestanden.
. . (S t i pend i en . )  Zur Förderung des Be- 
suchev der landwirthschaftlichen Winterschulen

^ ^ .^ o v ln z  sind, wie die westpreußische Land- 
wlrthschaftskarnmer bekannt macht, für Stipendien 
weiter bewilligt worden vom Kreistag des Kreises 
Bnesen 200 Mk.. vom Kreistag des Kreises CulM 
400 Mk., vom Kreistag des Kreises Konitz 500 

vom Kreistag des Kreises Marienwerder 
AO Mk., vom Kreistag des Kreises Strasburg 
100 Mk.. vom Kreistag des Kreises Thorn 300 Mk- 
Bewerbungen sind an die Landwirthschaftskammer 
zu richten.

— ( De r  V e r e i n  d e r  B u c h d r u c k e r e i -  
bes i t ze r  d e r  P r o v i n z e n  O st- u n d  West - 
p r e u ß e n )  hält seine diesjährige General­
versammlung am Sonntag den 10. Ju li  in 
Königsberg i. P r. bezw. Cranz ab.

— (Aus  A n l a ß  des  deut schen Wa h l -  
s i eges )  fand bei zahlreicher Betheiligung der 
Vertrauensmänner und mehrerer deutschen Wähler 
des 8. Wahlbezirkes im Saale des Herrn Fliege 
ein gemüthliches Beisammensein statt. Nachdem 
jeder der Anwesenden mit einem vollen Schoppen 
versehen war, ergriff Herr Landrichter Bischofs 
das Wort und hob das eifrige Bemühen und 
harte Kämpfen derjenigen hervor, die sich um die 
Errungenschaft des Sieges verdient gemacht 
haben. M it einem brausenden Hoch endete die 
kurze Rede des Herrn Malers Brosche, in der er 
als erster Adjutant dem Heerführer im 8. Wahl­
bezirk Dank für sein unermüdliches Streben und 
rastloses Arbeiten aussprach. Vaterlandslieder, 
die zur Erheiterung und Belebung beitrugen, 
wurden zahlreich gesungen. Erst in vorgerückter 
Stunde trennte man sich hochbefriedigt.

— ( Di e  F r i e d r i c h  Wi l h e l m- S c h ü t z e  n- 
b r ü d e r f c h a f t )  hält ihr diesjähriges Königs­
schießen am Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
nächster Woche ab. Am Montag ist Probe­
schießen.

— (Verein zur  Für s o r ge  für  ent lassene 
Gefangene.)  Dem gedruckt vorliegenden Jahres­
berichte des Vereins für das Jah r 1897/98 ent­
nehmen wir Folgendes: Von Beschlüssen, welche 
m der Hauptversammlung gefaßt wurden, sei nur 
einer erwähnt: Nach dem bisherigen Wortlaut 
der Satzungen 8 1. e: „Zweck des Vereins ist die



§M"rkung auf die Familien der Gefangenen 
hörend der S t r a f h a f t  der letzteren" war es 
gAlfelhaft, ob die Fürsorge des Vereins sich nur 
«us oie Strafgefangenen, oder auch auf die Unter- 
cM^NHsgefangenen zu erstrecken habe. Da nicht 

Fälle eintreten, in welchen, wenn die Unter- 
cMungshaft längere Zeit währt, die Angehörigen 

Gefangenen bittere Noth leiden, so beschloß 
^  Hauptversammlung, den Wortlaut des 8 1 e 
oayln abzuändern, dan statt des Wortes Ktrns-

nunmehr die sämmtlichen Gefangenen und 
Familien der Fürsorge des Vereins unter- 

Der Verein hat sein drittes Lebensjahr 
Mn^ßelegt. Erfreulicherweise hat die Zahl der 
»Glieder im verflossenen Jahre erheblich zuge- 
i,,,"i>nen. Während sie im Jahre 1895 96 304 und 

Jahre 1896/97 278 betrug, ist sie jetzt auf 424 
Mtglieder angewachsen. Nächst dem größeren 
Ä'lteresse, welches den Zwecken und Zielen des 
a-7^l»s mit dessen weiterem Bekanntwerden ent- 
Mngebracht wird, ist der Aufschwung im letzten 
W>re hauptsächlich dem Umstände zu verdanken, 

„.er Vorstand im Vorjahre einen Aufruf an 
y,;. mesige Bürgerschaft erließ, in welchem er sie 
»n! "bn Aufgaben des Vereins bekannt machte 

zum Beitritt aufforderte. Allein auf Grund 
Zeses Aufrufes sind weit über 100 Personen aus 

und Umgegend dem Verein beigetreten. 
tAurlich ist auch die Summe der Mitgliederbei- 

bedeutend gestiegen. Während sie im Jahre 
^«8/97 484,20 Mt. ausmachte, belief sie sich im 
H^ichtsjahre auf 704,50 Mk. Durch die dem

.M den früheren Jahren. Es sind im ver- 
ts"9e,,en Jahre 280 Mark an Geldunterstützungen 
vi'Migtworden gegei,50 Mark im Jahre 1896und 
A M  Mark im Jahre 1897. Der Vorstand hat 

ganzen 33 Gesuche zu bearbeiten gehabt. Von 
Gesuchen betrafen nur 6 die Verschaffung 

kinÜ.Arbeitsgelegenheit. Diese geringe Zahl 
^re Erklärung vornehmlich in zwei Um- 

fi-Wen. Erstens bewirkt der im Osten sich immer 
I„x-oarer machende Arbeitermangel, daß die ent- 
u^uen Gefangenen, die sich ja zumeist aus den 
L-il^en Volksschichten zusammensetzen, mit 
^,wtlgkeit Arbeit in Städten und auf dem Lande 
»Vagen. Sodann werden die beiden, reichlichen 
Ueitsnachweis enthaltenden Blätter, welche a>5So '  ̂ ' - - - - -

^Migkeit Arbeit in Städten und auf demLande

ü,»-.Dorstand nach dem vorigen Jahresbericht dem 
^..'.anguiß-Jnspektor zur Verfügung stellt, zuk,. ,»'>g>N8-<;n,pcrror zur -vcrsugung ,reui. zu-
: r"en von Gefangenen bei ihrer Entlassung zu 

Zwecke verlangt und eingesehen. Die 6 
s- °>uche um Besorgung von Arbeitsgelegenheit 
flz» ln folgender Weise erledigt worden: I n  3 
p'ÄEii sind mit Hilfe des Vereins Stellungen

 ̂ae vielfach vorbestrafte unverbesserliche Sitten- 
^ »e. die eine Dienstbotenstelle haben wollte. Ein 
Amch erledigte sich, da die um Arbeit sich be-
>uhende Frauensperson sich verheirathete. I n  

V e m  FMx E  ^  dem Vorstände trotz wieder- 
eifriger Bemühungen nicht gelungen, die 

iMkesuchte Beschäftigung zu besorgen. Bitt- 
 ̂ Ein wegen begangener Unterschlagun- 

aus dem Eisenbahndienst entlassener Halte- 
^„„saborsteher, der wegen seines körperlichen Zu­
ist » Erwerb durch die Feder angewiesen 
Prömi^Aache um Verwaltung von Arbeits- 
friih^-n ebenso wie die gleichen Gesuche in 
worden" AE)ren. vom Vorstände zurückgewiesen 
svale,,,^» .m Vorstände würde aus solchen Ver-

fZILLLL«
k?s>>. Entlasse,,eil Gefangenen leichter in Ver-

» A n ,.sich auch über deren Bedürfnisse viel 
nA  M.AEichten können. I n  25 Fällen sind 
Merstutzungen nachgesucht worden; 18 von 
a D  Gesuchen wurden berücksichtigt, 7 wurden 
stiiis E^ut. I n  17 Fällen wurden Geldnnter- 
Ik i i M u .  lwd zwar l l  M al je 20 Mark. 6 Mal 
A>.0 Mark bewilligt, in einem Falle wurden einem 
-«ianne seitens emes Vercinsmitgliedes Kleider 
wUben. Die Ablehnung von 7 Gesuchen erfolgte. 
A ' l n n  Bedürfniß als vorliegend nicht erachtet 
s?'"be. Es wird hierbei bemerkt, daß der Vor- 
nand ieden einzelnen Fall sorgfältig prüft, indem 
St?Ä>, den Polizeibehörden und anderen
niste v ^ ' L - L A ^ u n g  setzt und die Berhält- 
W  >>! ^B ittstellers genau zu erforschen sucht. 
A  A  Bedürftigkeit festgestellt, so thut der Ver- 

"!?.Eettende Hand auf und kargt dann auch 
Döhe der Unterstützung. Daß der 

A s A  s/h°u t^el Segen gestiftet und viel Noth 
AA'bEEt hat. geht aus den Dankesbezeugungen 
' . n ^ ^ ' E  dem Vorstände wiederholt mündlich

S te ^ » n -N  ^ k M E " . Indem wir an dieser
und Freunden für den 

a n z s u e ^ ^  unseren herzlichsten Dank
auch fernerhin dem Ver- 

Wohlwollen zu schenken, damit er wie
aus reiner N ä c h s t m l i Ä ^  F Z
und Aufgaben verfolgen kann -  Das bei d r 
Sparkasse angelegte Kapital hat sich von 81676 
Mark im Vorjahre auf 1105.68 Ma?k erhöht -  
Vorsitzender des Vereins ist Herr Erster S taats­anwalt Dr. Borchert. ^ w ats-

slcht auf die vielen Vergnügungen, welche für 
morgen anstehen, bis auf weiteres verschoben '
-  — <Am mo r g i g e n  S o n n t a g )  begehen die 
Ortsgruppen Thorn und Mocker des Veteranen. 
Verbandes die Gedächtnißfeier des Tages von 
Koumgrätz durch gemeinschaftlichen Kirchgang und 
Festveriammlungen m den Veremslokalen. Die 
neu ins Leben gerufene Kriegerfechtanstalt hält 
Sur Königgrätzseier morgen ihr erstes Sommer- 
vergnügen im Wiener Cafs in Mocker ab, besten 
Programm sehr viel verspricht. Im  Hohenzollern- 
park begeht morgen der Landwehrverein ein 
Sommerfest. Der deutsch-nationale Handlungs- 
geylltenverein unternimmt morgen eine Dampfer- 
^vrt nach Gurske mit nachfolgendem Tanz im

. ^  l S o m m e r o p e r . )  Nachdem am Donners­
tag vor gut besetztem Hause Lortzings „Zar und 
ZV'kwrmann sehr beifällig gegeben, ging gestern 
A A id vor einer wieder schwächeren Zuhörerschaft 
Verdi s „ Tr o uba do ur "  in Szene. „Der Trou­

badour" gehört ebenfalls zu den am meisten wieder­
kehrenden Stücken des Opernspielplans und trotz 
seiner etwas auf die Nerven fallenden Handlung 
übt der Melodienreichthum der Oper noch einen 
Reiz aus. Daß die Oper oft gegeben wird, erklärt 
sich auch daraus, daß sie in den meisten Fächern 
große und dankbare Parthien enthält. Bei der 
gestrigen Aufführung hatten alle diese Parthien eine 
Besetzung, die auch die weitergehenden Ansprüche 
befriedigen konnte, und so fand die Aufführung, 
bei der auch im übrigen alles klappte, ungetheilten 
Beifall. I n  der Titelrolle trat Herr Zimmermann 
zum ersten Male in einer großen Rolle auf. Er 
scheint noch nicht lange die Bühnensängerlaufbahn 
eingeschlagen zu haben und zeigte daher noch ein 
wenig Unsicherheit, auch die Tonbildung ist noch 
keine fertige. Aber im übrigen sprach die Leistung 
des Herrn Zimmermann sehr an, vor allem ver­
fügt er über sehr gute Stimmmittel, was die 
Hauptsache ist. Sein Tenor ist wohlklingend, 
schlägt leicht an und beherrscht die Höhe gut. 
Nach der Stretta im vorletzten Akte wurde ihm 
anhaltender Beifall gezollt. Frl. Waldow, die wir 
zum ersten Male hörten, sang die Leonore vor­
züglich. das gleiche läßt sich von Frl. Kadersch 
sagen, welche die Altparthie der Azucena mit 
großer dramatischer Lebendigkeit durchführte. 
Wie diesen beiden Darstellerinnen wurde auch noch 
Herrn Direktor Waldau in der Parthie des 
Grafen Luna lebhafter Beifall zu theil. Durch 
den pünktlichen Beginn der Vorstellung war die­
selbe schon kurz nach 10 Uhr zu Ende. Auch die 
gestrige Vorstellung ließ erkennen, daß Herr 
Direktor Waldau die Hauptfächer der Oper nicht 
nur gut, sondern auch reichlich besetzt hat. Von 
Vertretern des Tenorfaches haben wir die Herren 
Nolte, Reisinger und Zimmermann gehört. Außer­
dem ist noch Herr Raven-Schwab da, bekannt vom 
vorigen Jahre, wo er in den Operetten gute Er­
folge zu verzeichnen hatte. Das Fach der drama­
tischen Sängerin rc. ist besetzt mit den Fräuleins 
Czernh, Waldow, Hertha, Fleischmann, Giro», 
Spett und Kretzschmar, das Baritonfach mit den 
Herren Direktor Waldau, Bergen und Hiller rc. 
Welche Oper auf einer Sommerbühne wie der 
unseligen hat ein so zahlreiches Personal! Nach­
dem die Wahlzeit, die für die Sommeroper un­
günstig war, vorüber ist. bessert sich hoffentlich 
der Besuch andauernd.

Am S o n n t a g  wird der „Barbier von Sevilla", 
die Repertoiroper aller großen Bühnen, erstmalig 
gegeben. Die Rollen sind durchweg mit ersten 
Kräften besetzt. Den Almaviva singt Herr Rei­
singer, den Figaro Herr Direktor Waldau. die 
Rosine Frl. Hertha, die sich als Adele in der 
„Fledermaus" bereits die Gunst des Publikums 
erworben: Dr. Bartolo, diese originelle, komische 
Figur, wird von Herrn Brug sen., dem trefflichen 
Regisseur der Oper, dargestellt. — M o n t a g  wird 
die reizende Flotow'sche Oper „Martha", deren 
Arien, wie selten die einer Oper. populär ge­
worden, in Szene gehen. Herr Zimmermann, 
der mit schönem Erfolg als Maurice aufgetreten, 
wird den Lyonel singen. Die Martha wird von 
Frl. Hertha, die Nancy von Frl. Waldow, der 
Plumket von Herrn Direktor Waldau dargestellt 
werden. Auf Jnszenirung, Regie rc. ist, wie uns 
aus dem Theaterbureau geschrieben wird, die 
größte Sorgfalt verwendet worden. Die Chöre 
sind bestens einstudirt, dem Publikum steht dem­
nach ein wirklich hoherKunstgenuß bevor. — Schon 
heute sei daraus aufmerksam gemacht, daß am 
D i e n s t a g  der berühmte Darsteller des Dr. Hirsch 
in „Heinrich Heine's Jugendliebe", Herr Karl 
Pander, hier ein einmaliges Gastspiel geben wird. 
Derselbe spielt seit 25 Jahren diese Rolle, die 
seinen Weltruf begründete und von ersten Autori­
täten, wie Mitterwurzer, von Sonnenthal, Ferd. 
Haase, als unübertrefflich und unerreicht gelobt 
wird Unser theaterliebendes Publikum wird ge­
spannt sein auf die Bekanntschaft dieses Künstlers, 
der unseres Wissens zum ersten Male in Thorn ist.

— ( S o o l b a d  C z e r n e w i t z . )  Wie schon 
mitgetheilt, sind die Analysen über die Unter­
suchung des Brunnenwassers der Franziska-Sool- 
quelle in Czernewitz sehr günstig ausgefallen. 
Untersucht ist das Wasser von Dr. Stöver und 
Dr. Brinkmann in Danzig, Dr. Citron u. Jacob 
in Thorn und Bergdirektor A. Paul-Berlin. Auch 
über die Untersuchung einer Kreideprobe aus 
dem auf dem Rittergute Czernewitz erbohrten 
Kreidelager hat der Besitzer von Czernewitz. Herr 
Mondrzejewski eine günstige Analyse erhalten. 
Ueber das Brunnenwasser lauten die Analysen 
dahin, daß die Soole der Franziska-Quelle in 
Czernewitz an Qualität gleich hinter der von 
Kissingen rangirt, die mit der Homburger Soole 
als beste gilt. Nach der Analyse des Bergdirektor 
Paul hat das Soolwasser von Czernewitz auf 
1 Liter 4,086 Gr. Kochsalz und 5.534 Gr. festen 
Rückstand und im Vergleich damit die Soole der 
Bäder Oynhausen 33 Gr. Kochsalz und 40 Gr. 
festen Rückstand. Kissingen 5,6-11 bezw. 3,3-16  
und Homburg 3—9 bezw. 4—13 Gr. Nach Aus­
sage des Herrn Kreisphysikus Dr. Wodtke sowie 
von Badegästen ist das Soolwasser in der That 
gegen verschiedene Krankheiten wirksam. Von 
verschiedenen Seiten ist Herr Mondrzejewski an­
geregt worden, die erst provisorisch hergestellte 
Quelle als Bad einzurichten und zu erweitern, 
da Czernewitz ein internationales Bad werden 
könne, und es zugleich zu einem Vergnügungsort 
für Thorn und Umgegend zu machen, in dem 
Vereins- und Schulfeste abgehalten werden 
können. Herr M. will auch die Quelle ähnlich 
der in Ciechocinnek in Polen einrichten und dort 
ist man bereits in Furcht über die Konkurrenz 
von Czernewitz, da die Czernewitzer Franziska- 
Quelle viel schöner gelegen ist. Auch Jnowrazlaw 
tritt durch Czernewitz in die zweite Stelle. 
Ferner beabsichtigt Herr M. auch sein dicht neben 
der Franziska - Quelle liegendes Kalklager aus­
beuten zu lassen, wodurch Czernewitz eine neue 
Sehenswürdigkeit gewinnen würde. Da zur Be­
sitzung Czernewitz umfangreiche Wiesen. Obst­
gärten und Schonungen (Laub- und Nadelhölzer) 
gehören hätten Ausflügler und Kurgäste viel 
Freiheit beim Ausfluge. Die ruhige und roman­
tische Lage der Quelle macht sie zu einem Bade- 
resp Kurort wie geschaffen. Wasserverbindung ist 
vorhanden und Bahnverbindung zu erwarten. 
Die Chaussee von Thorn nach Czernewitz ist so 
Ichon, daß ore Radfahrer gern nach dem neuen 
Badeorte Verkehren. M it Fuhrwerk erreicht man 
Czernewitz m erner guten halben Stunde. Die 
Restauratronsernrichtungen sind bereits verbessert, 
ebenso sind auch Zimmer für Kurgäste und 
Sommerfrischler eingerichtet, da schon vielfach 
Nachfragen darnach eingelaufen sind. Bekanntlich 
liegt die Quelle in einem 5 Morgen großen Obst­
garten mit mehreren Terrassen, in dessen nächster

Nähe sich ein Berg mit einem 10 Morgen großen 
Obstgarten und öaranschließender Kiefern- und 
Birken-Schonung befindet. Für später ist geplant, 
auf dem Berge, von dem aus man die schönste 
Ansucht auf Thorn und Umgegend sowie nach 
Polen hat, eine» Aussichtsthurm zu errichten 
und am Berge an der Wiese lange Alleen und in 
den Schonungen Irrwege anzulegen. M it der 
Entwickelung des Bades sollen auch Belustigungen 
für die Vergnügungs- und Kurgäste eingerichtet 
werden. — Von Thorn aus ist der Besuch des 
neuen Bade- und Vergnügungsortes Sonntags 
und m der Woche fortgesetzt ein reger. Am 
letzten Sonntag fuhren wieder 200 Personen mit 
dem Dampfer dorthin. Wir wünschen dem Bade­
orte kräftigen Aufschwung, der mit im Interesse 
Thorns liegt.

(Di e  M i l i t ä r f e u e r w e h r )  hat vom 
Montag bis Donnerstag im inneren Festungs- 
ÊiUrk, mit Ausnahme der Forts, große Feuer- 

wehrubungen mit sämmtlichen Geräthen ab­
gehalten. Spritzen, Leitern, Schläuche und Wasser­
wagen wurden in gutem, aktionsfähigen Zustande 
befunden.

— (M i t d e r T r o t t o i r l e g u n  g) der zweiten 
Straßenseite ,st jetzt auch in der Stroband- 
straße begonnen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Für heute stand die 
letzte Strafsache dieser Schwurgerichrsperiode an. 
Es wurde gegen den Besitzer Kiesielski aus Wiel- 
kalonka und den Maschinisten Borkowski aus 
Culmsee wegen Anstiftung zum Morde bezw. ver­
suchten Mordes verhandelt. Der Mordversuch, 
um den es sich handelt, wurde gegen die Ehesrau 
Kiesielski verübt, worüber wir s. Zt. näheres be­
richtet. Die Kiesielski'schen Eheleute lebten nicht 
friedlich, da sie sich gegenseitiger Untreue schuldig 
machten. Der Ehemann beschloß, die Frau aus 
dem Wege zu räumen, und es gelang ihm, den 
Maschinisten Borkowski, den zweiten Angeklagten, 
unter dem Versprechen der Zahlung von 200 Mk. 
zu überreden, dies zu thun. Um die Mordthat 
auszuführen, betrat B. die Wohnung der K.'schen 
Eheleute, wo die Frau in der Küche allein war. 
Er feuerte aus einem Revolver 2 Schüsse auf sie 
ab, einer davon verletzte die Frau, am Halse 
streifend. Die Ueberfallene wehrte den Mörder 
ab, lief hinaus und entfloh Da beide Angeklagten 
die Anklage bestreiten und 29 Zeugen zu Ver­
nehmen sind, die meist nur polnisch sprechen und 
für deren Vernehmung daher der Dolmetscher zu­
gezogen werden muß, so zieht sich die Verhandlung 
lange hin.

— ( Po l i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Korallenarmband auf
der Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizei- 
Sekretariat. ___________

Mocker, 1. Juli. (Der Schützenverein Mocker) 
hält am Sonntag sein Königsschießen ab.

Aus dem Kreise Thorn, 1. Juli. (Der geistes­
schwache Scharwerker) Boleslaus Lukaczewski aus 
Klein-Lansen hat seinen Dienst bei dem Jnstmann 
Mankowski daselbst verlassen und ist nicht aufzu­
finden. Es wird ersucht, über den Aufenthalt 
des L. dem Amtsvorsteher Herrn Strübing- 
Lnbianken Mittheilung zu machen oder den L. 
zuführen zu lassen._________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  30. Juni. Eine deutsche 

H o c h s c h u l e f ü r  H e i l m a g n e t i s m u s  
soll im Oktober in Berlin eröffnet werden.

Sport.
Für die sechstägige U e b u n g s f a h r t ,  welche 

das R a d f a h r e r  - D e t a c h e m e n t  de r  
„ K a i s e r - B r i g a d e "  dieser Tage unternahm, 
hatten die Brennabor-Fahrradwerke zwei Tandems 
und elf Zweiräder zur unentgeltlichen Verfügung 
gestellt. Die Tandems wurden von Offizieren, 
dre Zweiräder von den Mannschaften gefahren. 
Im  ganzen zählte das Detachement einschließlich 
der sechs Offiziere 34Theilnehmer. Die Uebungs­
fahrt war anstrengend, interessant und lehrreich. 
Dre Brennabor-Räder haben sich vorzüglich be­
wahrt. Bei Neuanschaffung von Armeerädern 
wrrd dieses Modell besonders berücksichtigt werden.

Mannigfaltiges.
(Auch ein  J u b i l ä u m. )  Vor fünfzig 

Jahren, am 29. Juli 1848, erließ König 
Friedrich Wilhelm IV. die Bestimmung, daß 
„von jetzt ab jeder Soldat, gleichviel welcher 
Waffe und welchen Standes, mit „Sie" an­
zureden sei". Bis dahin war diese Anrede 
nur den Freiwilligen zutheil geworden, die 
übrigen Mannschaften wurden mit „Er" oder 
„Du" angeredet.

( De n  G i p f e l  de r  P a r t e i l o s i g -  
kei t )  hat unleugbar der farblose „General- 
Anzeiger" in Neustadt v. H. bei der Stich­
wahl erklommen. In  seiner Nummer vom 
24. v. M. schrieb er: „Morgen findet 
wiederum Wahl statt; auch zu dieser Wahl 
wollen wir nicht versäumen, unsere Leser 
aufzufordern, Mann für Mann an die 
Wahlurne zu treten, um dem Kandidaten, 
we l c h e r  d i e m e i s t e n A n h ä n g e r h a t ,  
z u m S i e g e  zu v e r h e l f e n . "

(D ie V e r h a n d l u n g e n  gegen  
G r ü n e n t h a l )  sind vertagt, weil die Unter­
suchung infolge eines neuerlichen Zugeständ­
nisses einen erweiterten Umfang angenommen 
hat. Grünenthal soll die Erklärung abge­
geben haben, daß er Diebstähle an Banknoten 
in zwei Fällen schon im Jahre 1893 verübt 
habe; in dem einen Falle habe er sich Hundert­
markscheine, das zweite Mal Tausendmark­
banknoten angeeignet. Grünenthal ist außer­
dem verdächtig, einen weiteren Banknoten­
diebstahl und Münzfälschung begangen zu 
haben.

( V e r h a f t e t )  wurde der Fleischermeister 
Meinhold in Planitz bei Zwickau, der Ver­
käufer trichinösen Fleisches, wodurch Massen- 
erkrankungen und zwei Todesfälle verursacht 
wurden.

(E in  B o o t s u n s a l l )  wird aus Luzern 
gemeldet. Dort kippte am Mittwoch Nach­
mittag während eines heftigen Sturmes ein 
von fünf englischen Touristen besetztes kleines 
Boot bei Meggen um. Zwei Personen, ein 
Herr und eine Dame, ertranken, die übrigen 
wurden gerettet.

( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  Der „Alkohol- 
gegnerbnnd" hat ein Preisausschreiben für 
eine volksthiimlich gehaltene Erzählung er­
lassen die sich als Kampfmittel eignet und 
in packender Darstellung für die Enthaltung 
von geistigen Getränken eintritt. Die Arbeit 
soll den Umfang von vier Druckbogen nicht 
überschreiten. Es gelangen zwei — im 
Nothfalle mehrere Preise zur Vertheilung, 
deren Gesammtbetrag 500 Franks ausmacht; 
die Bewerbung wird am 30. September ab­
geschlossen. Als Richter amten drei Herren 
in Basel, der Zivilgerichtspräsident Professor 
Dr. Burckhardt, Redakteur Hermann Stege­
mann und Dr. Ad. Vögtlin. Die Schrift­
stücke sind an Direktor Blocher in Neue 
Welt bei Basel zu senden und mit einem 
Merkwort zu versehen; ein geschlossener 
Briefumschlag hat den Namen des Verfassers 
zu enthalten.

( Ei ne Ro k i t  a n s ky- A n ekdot  e.) Der 
in Graz erfolgte Tod des Professors von 
Rokitansky, eines sehr bedeutenden Gynä­
kologen, ruft wiederum jene scherzhafte 
Antwort in Erinnerung, die der Vater des 
Verstorbenen, der berühmte Chirurg von 
Rokitansky, auf die Frage nach dem Beruf 
seiner vier Söhne gab. „Zwei heulen", 
sagte er, „und zwei heilen". Zwei sind 
nämlich Aerzte und zwei Sänger geworden.

( I mme r  a r ü n d l i  ch.) Steuerbeamter: 
„Was sind Sie? — Herr: „Entenhändler." — 
Stenerbeamter: „Drücken Sie sich gefälligst ge­
nauer aus — sind Sie Zeitungsreporter oder 
Geflügelhändler."

(An d er  Z u k u n f t s - U n i v e r s i t ä t . )  
Freund: „Professor. Du solltest endlich heirathen." 
— Pros.: „Ja. soll ich denn meine sämmtlichen 
weiblichen Zuhörer verlieren?"

( E i n g r i f f  i n  i h r  P r i v i l e g i u m . )  Ge­
schäftsreisender: „Habt Ih r  denn die hübsche 
Verkäuferin nicht mehr?" — Lehrling: „Nee. 
sie ist fort; sie hat neulich unseren Herrn er- 
wischt, wie er seine Frau geküßt hat."______

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Juli. Dem „Lokalanz." wird 

aus Petersburg depeschirt: I n  den Stahl- 
und Eisenwerken in Brjansk, in denen 4500 
Arbeiter beschäftigt werden, ist ein großer 
Streik ausgebrochen. 2 Kompagnien Sol­
daten wurden dorthin gesandt, konnten aber 
nichts ausrichten, sondern wurden zurückge­
drängt. Darauf wurden 2 Bataillone in 
das Ausstandsgebiet beordert. Die Streiken­
den zerstörten alle Werkstätten. Ferner ist 
auf den Eisenwerken in Jekaterinoslaw ein 
großer Streik ausgebrochen. Auch dorthin 
wurden sofort 2 Bataillone gesandt. Auch 
hier wurden die Werkstätten völlig zerstört. 
Die Ursache ist die Unzufriedenheit der 
Arbeiter mit ihren Löhnen. Im  ganzen 
streiken 22 000 Arbeiter.

Plays del Este, 1. Juli, vormittags 11 
Uhr 30 Min. General Lawnton's Division 
hat Cabano, einen Vorort von Santiago, 
besetzt. Die Flotte bombardirt das Fort 
Morro und die anderen Forts am Eingänge 
des Hafens von Santiago. Die spanische 
Flotte feuert auf die amerikanischen Truppen, 
die schon ganz nahe an die Stadt herange­
kommen sind. Bisher sind 9 Kubaner und 
8 Amerikaner verwundet.

Washington, 1. Juli. Ein amtliche- 
Telegramm besagt: Die amerikanischen
Truppen schlugen die spanischen zurück.

New-Hork, 1. Juli. Wie eine Depesche 
aus Siboney von gestern meldet, begann 
nach einem erbitterten fünfstündigen Kampfe 
zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags der Rück­
zug der Spanier aus ihren Berschanzungen 
in die Stadt. Viele verwundete ameri­
kanische Soldaten wurden aus der Gefechts­
linie zurückgeschafft.

Port Said, 1. Juli. Der amerikanische Kreuzer 
„Sän Francisko" lief in den Kanal ein.
BeranrworNicv für die Redaktion; Heinr. Warlmann in Tborn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. Juli. >1. Juli.
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Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  unserem Sekretariat ist die 

Stelle eines H u re a u g rh i if r » ,  
welcher das Journal zu führen 
hat und einige Borkenntnisse im  
Registraturwesen haben muß, vom 
31. J u li  d. J s .  ab zu besetzen 
das Gehalt beträgt 70 bis 100 
Mark.

Geeignete Bewerber können 
ihren Lebenslauf einreichen; pol­
nisch eSprach eist nicht erforderlich.

Thorn den 1. J u li  1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Montag den 4. d. Mts.
nachmittags 2 Uhr 

werde ich in dem Hause des Kauf­
manns Herrn Gustav Heyer hierselbst, 
Culmerstraße, dort untergebrachte, 
anderweitig gepfändete Gegenstände, 
a ls :

2 Bettgestelle mit Betten, 
1 Brotregal, IKiichenregal, 
1 Tombank, mehrere Ztr. 
Weizen nnd Roggenmehl, 
cirka l'/z Mtr. Kloben­
holz, 4 Wieverrohrstühle 
«nd verschiedene Bäckerei- 
utensilien

meistbietend gegen baare Bezahlung 
versteigern.

L s o r ln v p , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 5. Jnli er.

vormittags :0 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierselbst

1 Pianino, einen Oxhoft 
Cognac, lOxhoftJamaica- 
Rum, ca. 156 Liter best. 
Cognac, 156 Flaschen 
Rothweiu, 56 Flaschen 
Eier-Cognae, 126 Flaschen 
Cognac, 56 Flaschen Sekt, 
66 Flaschen Portwein und 
46 Flaschen deutsch. Sekt,
2 Papageien, davon einer 
fast gut sprechend, 1 Fleischer­
wagen, 1 silberne Taschen­
uhr

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher,

Gerichtsvollzieher-Anw. in Thorn.

lXIeine Vkolinung
beündet sieb

8 r i L e k v i R 8 t r t t 8 8 H  I I .

ö ? . I^UK6I', Kreispk^sikus.

ttRRache hiermit bekannt, daß alle 
I I I  Tage lebendfrisch aus dem Wasser 

entnommene K rebse  zu haben 
sind. M8nlen8l(i, Fischhandlung, 

Thorn, Coppernikusstraße Nr. 35.

N e u e  S e n d u n g
jf. Mtjes-Heringe
empfiehlt r r .

^ l l  Iiesttz, Dam ig,
empfiehlt billigst unt. Garantie: 

Oblvnäor-sf's f!vi8vkfu11ermvbl 
mit 90—92 o/o Protein u. Fett. 

Phosphorsaur. Lrrllerkalk» 
arsenfrei, m. 4()o/oPhosphorsäure. 

Düngemittel aller Art. 
Ferner harz- u. säurefrei: 

Maschinenöle. Schmierfette.

Dachrohr
hat abzugeben

v o m . W ik »-rel,o8 l s w i1r.
ÜMtiltzKtzü-IiLpitAÜeU

auch zu

Bauzwecken
zu vergeben durch
6. pietr>kov,8ki. Neust. Markt l4, I.

A n e braune A n te ,
>6 Jahre alt, 6 Zoll groß, 
* für schweres Gewicht,
" Kommandeurpferd, sehr be­

quem zu reiten, absolut truppenfromm, 
vor dem Zuge geritten, steht, da 
Uebung beendet, billig zum Verkauf. 
Zu erfragen bei Wachtmeister 8vln/var-r, 
Thorn, Ulanen-Kaserne.

Ein gut gerittenes

iM kWllllMll
ucht D om . Zakrzetvko

bei Ostaszewo.

vkkllei'Lekuppen,
geeignet zu Wirthschaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. V Ium .

Die 1. Etage
Bückerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

blSLllsbuM l.kbkN8-Ver8.-Kk8.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unsere Haupt- 

Agentur Thorn nunmehr definitiv dem

Herrn Hotelbesitzer llll. v. üVolzlil
(Hotel „Drei Kronen")

D a n z i g  den 30. Ju n i 1898.

D ie General-Agentur.

K x M r s - M c h ^

A stsv erk a ils
Weihe, schwarze und farbige

Seidenstoffe
i n  a 1 l S n i r « s t s n  t z L n a i i l ä l s n .

Ksklünen »all Ikppiebk,
L m m m n u M s l l j e .

Bei Einkäufen von ganzen Ausstattungen 
bedeutende Geldersparnisse.

'  V o rm itta g s  S - '  U hr.
.  N achm ittags 3 —8  U hr.

g c h e r i M P e p - i n i x - r m z
Magenschwäche leiden. Preis '/, Al. 3 M ., V« ssl. 1,50 M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e .  C h a u n « -" s Ä -1».
Nieverlagen in säst sämtlichen Apotheken und Drogenbandlungen.

___  Man vertonqe auc'driuklnii LL,cherino 's  Pepsin-Essenz.
Zu hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenst an, daß ic 
dem jetzt freigegebenen Theile der

einen

Im edL llli von kivr mit kniten 8p6i'86n
eröffnet habe. Mir saubere Bedienung werde ich stets Z 
tragen. Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichne

Hochachtungsvoll
klerrni»!»!» I ir« p p ,

v l- r n o ^ p 8 v U 5 llr. Ikoiimson's
ist  äas beste  

unä im Oebraueb

KMigLlL u. bsqukMLle!

Û chmittd <lC Nll.
Xllsn s v k ls  genau  auk den tarnen „ v r . Tkom pson" und dies

Lebutsrnarke „SekZesn".
diieclerlagen in Iliorm: Anders L  6o., varnmann L  Kordes, 1̂. Kaliski, I 

Kirmes, /I.. Na^er, 8. Limon, d. ^4. ^Vendiseb i^aebk., /I. ^VoIIenderZ, I 
^.d. 4t6et2, dos. V/oIleuberx, Hu§o Krornin, N. Kalkstein v. Oslo^vski. I

H Millergehilfe« >i. 
Anstreicher

gegen hohen Lohn oder Akkord stellt
ein G . Linde, Rastcnburg Ostpr.

Mlergehilseii
stellt ein /I. rielinski, Malermeister, 

Brombergerstraste 86.
16—12 tüchtige

Zimmccgescllen
sucht per sofort

W. k»ottsnn, Bauunternehmer, 
____________Fischerstraße 55.______

Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
Stellung als

bei Lotll. kiekfün, Speditionsgeschäft.

A n e altere Person,
ohne Anhang, die Kochen versteht, 
wird von sofort zur Aushilfe für einen 
einfachen Haushalt gesucht.

U. S v k s I I , Schillerstr 7.

S c h l o s s e r g e s e l l e n L - "
S v k n iiv b o w s lli, Mellicnstr. 108.

Tüchtige

M s r t z i ld n
Wir suä)en per sofort einen

tüchttzkn Hansknecht.
0 .  S . v is ln io k  L  S o k n .

für die Wollwaren und Wäsche- 
abtheilung, poln. sprechend, pe: 
sogl. resp. 1. August verlangt 

Kaufhaus I«. 8 .  L -sissn

F ü r  ein a n s t ä n d i g e  s,
junges Mädchen,

W ohnungen  zu vermiethen bei 
4V Woklföil, Schuhmacherstr. 24.

Restaurant
zur Stadt Hamburg.

(Waldstr. 96 gegenüb. Ulanenkaserne.)
Zu der am Sonntag den 

3. J u li cr. "M A stattfindenden

A n m ih k ligsse ier
ladet freundlichst ein

I k r r r I  K 8 K N 6 .

Empfehle meinen

w u nderschönen  G a r te n
als angenehmen Aufenthalt.

Jeden Sonntag g ro ß e s  E n te n -  
a u sk e g e ln .

H v lk v v l! , Rndak.

k 3 8 i h 3 U 8  l l u l i a k .
M o rg en , S o n n ta g :

T a n z k Z m n z c h e n .
Es ladet freundlichst ein

TvvfS.

Großer Garten mit vor­
züglicher Kegelbahn.

Jeden Sonntag:

W r M g

nach O ttlo tsch in .
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotschin 8.30 Uhr.

Dienstag den 5. Juli er.: 
Großes

R ikse»-K kkbstffkn
Wie bekannt.

Bestellungen bitte per Postkarte
k 'o p L o L L c o rv s '.lL i.

D a m p fe r  „ C n n n a "
fährt vom Prahm , Arthur^ um 3 llhr.

K n l l i s « r  S U M M » .
(Bahnstation Suchatowko.)

Am Z. J n l i  1 888 :

ausgeführt von der Kapelle des i76. 
Jnfanterie-Regiments.

Nach dem Concert
W W "  Tanz. " W W

Hierzu ladet ergebenst ein
Ogportovssski,

M ittw och» arn  6 . J u l i .  feiert 
die Schule K o stb a r im Hchlüste!- 
m u h le r  Klarst das

K k i i u N e f t
' statt, und im Anschluß daran ein

M k "  Tanzkränzchen
bei Herrn k>sn8eg»-3u in Kostbar.

Junges Mädchen,
welches die Schneiderei gut versteht, 

. sucht Beschäftigung in und außer dem 
Hause. Zu erfr. Mocker. Lindenstr.52,pt.

k i l l  k a l t e n .
in bester Lage von Mocker, in dem 
seit 6 Jahren ein Barbiergeschäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird, nebst 
Wohnung zum i. Oktober zu ver­
miethen. Näh. Sauen - Mocker, 

Thornerstr. 20.
M o b l. Z rm m er mit Kaffee zu ver- 

miethen Seglerstr. 7, I.

1
Fischerstraße <19, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Zu erfragen bei

Fttvxsncksn N illM vgen.
cAerrschaftl. neu dekorirte W ohnung  
V  von 5 Zimm. u. Zubeh , auf Wunsch 
m. Pferdestall, ist v. sof. od.späterfür60 0 
Mk. jährl. z.verm.Schulstr. 20 (Bromb. 
Borst.' Zu erfragen das. 1 Tr. r.

4  Z im m e r  P a r t .  4 5 0  M . ,  

2  Z im m e r  2 . C . 2 3 0  N k .,
bei lk « « r " iR v r '-  Bäckerftr. 11.

R k l l W t e r  M a rk t  0 ,
1 in der 2 Etage eine schöne Balkon­

wohnung, bestehend aus 4 Zimmern, 
. gr. Kab. u. Zub., vom 1. Oktbr. z. v. 

Moi-ilr I(a«i8ki, Elisabethstr. 1.
«Lme W ohnung  v. 3 Zimm., Zubeh. 
'S u. Gartenl. v. I . Okt. zu verm. gegen- 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon- 
strntze 2. L . « E s , - .
W o h n u n g . 8 helle Zimm., helle 

Mch^ Zubeh., 2 T.. 330 Mark, 
K a lk o n w o h n ., 3 helle Zimm., helle 
Küche, Zubehör, 450 Mark.

k .  ÜVsIokn, Araberstr. 3.
E .k l. ireondl. W ohnung, 2Zimm. 

. und Küche. I. Etage, Mauerstraße. 
E in e  g r. sreondl. W ohnung.

5 Zimm., Küche u. Zubehör, Schiller- 
straße 8, III. Etage.

I. Ointei-'Z Schillerstr. 8.
M o h n . z. 42 u. 50 Thlrn. z. verm. 

hxj Oapslsif. Heiligegeiststr. 17.
Cnkmerftr. l I. Etage und Laden 

zu vermiethen. p i 'v u s s .

K le in e  W o h n u n g ,
m it geräum iger W erkstelle. zu 

. vermiethen. Preis 400 Mark.
B  ackerst raste 9.

i kl. Wohnung zu verm. Gerechteste 9.

KriegerWailMt
begeht ihr erstes

ZmmerlittWgen
rar Veikr <Itz8 la z e z  von

I l ö l l iM i i t r
am 3. Ju li d. I .  "WE

im

Wiener vsie Wecker.
kllls-IilüiU-

der Kapelle des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn v o r m s n n .

Verschiedene
Volksbelustigungen.

Aufstkigl'n vou Luftballons.
Zum Schluß:

Schlachtmusik von 1870/71
und

feenhafte Beleuchtung des 
ganzen Gartens.

Anfang 4 Ustr nachmittags. 
L in ti 'it tsp i'v is  für Mitglieder frei, 

Nichtmitglieder pro Person 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei.

Jahreskarten sind noch zu haben, 
auch an der Kasse daselbst.
Die Lriegerfechlschute 2619  Thsrn.

W lssrekvn .

A m i «  „ A l p h a » ! » "
feiert

am Sonntag den 3. Juli
im  V ik to r ia -K s r is n

das

l. 8UtiiliWW,
bestehend in

V O N V Ü N V
mit nachfolgendem 1 Ä N 2 .

6kv88k Iombo!s.
Enkree 26 Pf. Anfang 4 Uhr.

Gäste willkommen.
Der Borstand.

Diktarii-Thkatkl.
Sonntag den 3. Juli 1898:

Zum ersten Male:
Der

Barbier m  Lenilla.
Kom. Oper in 3 Akten von Rossini.

A n fa n g  p rä z ise  7^2 U h r  a b e n d s .

Montag, 4. Ju li 1898:

M a r t h a .
Kom. Oper in 4 Akten von Flotow-

Näheres durch Tageszettel.

r i a L o l o i M l l .
Sonntag den 3. Juli d. I .:

6 r 0 8 8 S 8

Witgs-Kmorl
von der Kapelle des Inft.-Regiments 

von Borcke Nr. 2 l. 
Direktion: Stabshoboist « i l k s .

A n fa n g  4  U h r . E i n t r i t t  2 5  A f.

Sonntag den 3. Juli d. I . :  
kf08SK8

V M i ' - l ' M f i i ' t
von der Kapelle des Jn fa n t.. Regts. 

von Borcke (4. Pomm,) Nr. 21. 
Direktion: Stabshoboist Vilks. 

Anfang 8  Uhr. Gntree SS p f .

Spuzi erfahrt.
Sonntag den 3. Juli cr.

nachm ittags 3 Uhr 
fährt Dampfer „Emma" und „Adler" 

vom Prahm „Arthur" nach

Ssolbab chernemtz.
Auch stehen an der Holzbrücke ge­

schmückte Leiterwagen, sowie bequeme 
Wagen um 3 Uhr zur Abfahrt bereit.

Frische

W i l i l k r d h k k r b i w l c .
Ein fast neues

Wolmlisus
mit geräumigen Stallnngen 
u. Gart. ist sof. preisw. zu 

verk. Mocker, Schulstraße.
O  Zimmer, Küche, Zubehör, für 290 
O  Mk. v. l . Oktbr. z. v. Thurmstr. 8.

Friedrich Wilhelrn- 
Schützenbrüderschast.

Das diesjährige

M j M M t z M I I
findet am

Donnerstag, 7., Freitag, 8. 
«. Sonnabend, 9. Ju li statt. 

Eröffnung sm 1. Tage nschm. 3 llhr.
An allen 3 Tagen

r r o r r v i m v
ausgeführt v. d. Kapelle des Jn f. - Rgts. 
v. Borcke Nr.21)unter persönl. Leitung 

des Herrn Kapellmeisters >Vilke
im Schützengarten.

Anfang 8 Uhr. " W g
Nichtmitglieder haben am 7. und 

8. Ju li gegen E i n t r i t t s g e l d  von 
25 Pf. pro Person und Tag Zutritt.

Der Vorstand.

probeschieherr
am Montag den 4. Ju li cr. ^

Schützen-Verein
IVl00l(6!*.

Sonntag den 3. Juli 1898:

Kimiguelliuuii
imSchützengarlend.Herrn^.veltov/.

F estm arsch
um 2^2 Uhr von der Kaisereiclit 

nach dein Schützengarten hierselbst.

VeoLses 8ckütrsn- u. 
Vall<8fe8l.

d A L L i l L i ' -  V o i r v s i ' t
ausgeführt von der Kapelle 

des Ulanen - Regiments von Schmidt- ' 
Abends:

Prachtvolle Keleuchtung des 
G artens u. Feuerwerk.

G n lre e  pro Person 2 5  Pf.» Kinder 
unter !2 Jahren frei.
__________ Der Vorstand.^

M l «  N M iiN S l.
Empfehle täglich gr. Krebse, jungk 

Rady, sowie Ochsenmaulsalat, pikant^  
Gabelfrühstück, best. ruff. Caviar (März^ 
Fang), sow. tgl. fr. Walderdbeerbowle' 

Hochachtend v s r l

R estau ran t „Reichskroue."
Heute, Sonntag, 3. Ju li cr^>

kl'ckUIM't.
Empfehle Helles und dunkles 

Lagerbier, sowie verschiedene 
M eine rc., in bester Qualität All 
billigen Preisen.

Volksgarten.
Heute, Sonnabend:

Grpßts Gartenfest.
8 Uhr abends.

Alles nähere die Plakate. *

r Meinen vollständig u. elegan t 
D renovirten

! kleinen Sanl
8  mit Nebenräumen halte ich für
G Hochzeiten, Gesellschaften rc.
?  bestens empfohlen.

r « .

4^. 8 ltrL i» c k » r8 lL i, 
V ik to r ia g a r t r n .

Wc-gen T odesfall ist die

L
mit Badeeinrichtung, Gerechteste 2!, 
zu vermiethen.

1 Parterre-Wohnung
von 3 Zimmern vom 1. Oktober cr 
zu vermiethen Gerberstrane 4 8 .^

geschlossenes, beschrieb. Kouvert
NN tzw eiEinhnndertm arkscheineir'
Geg. Belohn, abzug. i. d. Exp. d. Z G

1898.
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41. Beilage zu Nr. 153 der „Thorncr Presse"
Sonntag den 3. Juli 18W.

Ausfall der Reichstagswahlen im Wahlkreise Thorn-Culm  
_ _ _ _ _ _ _ seit Einrichtung des Deutschen Reichstages._____

Wahljahr Konser>
vativ

1871

Nachwahl
1871

1874

Nachwahl
1875

1877

Stichwahl
1877

1878

1881

1884

1887

Stichwahl
1887 

1890

1893

Stichwahl
1893

1898

Stichwahl
18W

5137

Natl. Freis.
Volksp. Sozd. Liberal

3793

3379

10382

»S45

9025

7455

9859

861 1531

12 860

13914

152

1136

435

7165

8435

S«4S

S75V

8782

3650

Fort­
schritt

5680

IVZVl

6356

1213

1966

Polen

720«

7134

9206

9223

9435

10155

l0 029

8988

S253

10705

11213

»783

10976

»850

13005

13286

N a m e
des Abgeordneten

Rittergutsb es. 
Graf Sicrakowski 

(Pole)
Justizrath Dr. Meyer 

(natlib.)

Justizrath Dr. Meyer 
(natlib.)

Amtsgerichtsrath 
Dr. Gerhard 

(Fortschr.)

Amtsgerichtsrath 
Dr. Gerhard 

(Fortschr.)___
Rittergutsbesitzer 

v. Ezaniecki 
(Pole)

Rittergutsbesitzer 
v. Ezaniecki 

(Pole)
Rittergutsbefitze 

v. Ezaniecki 
_____ (Pole)

Rittergutsbes. Dammes 
(natl)

Rittergutsbes. v. Slaski 
(Pole)

Rittergutsbes. v. Slaski 
(Pole)

Landgerichtsdirektor 
Grassmann 

natlib.)
dvtzh .̂Nus Tabelle ergiebt sich, daß die aufgebrachte Stimmenzahl sich seit 1871 nahezu ver- 
nnd, und daß die oft schwankenden deutschen und polnischen Stimmen gleichmäßig angewachsen 
ordne^Msehen von der kurzen Vertretung im ersten Wahljahre durch einen polnischen Abge- 
ordlw>„ ' dessen Wahl für ungrltig erklärt wurde, ist der Wahlkreis fünf M al durch deutsche Abge- 
er d-» !)nd fünf M al durch polnische Abgeordnete im Reichstage vertreten worden; jetzt entsendet 
der Nr sechsten deutschen Abgeordneten in den Reichstag. Drei M al (einschl. einer Nachwahl) ist 
>vw,Wahlkreis im ersten Mahlgange dem deutschen Kandidaten zugefallen, drei M al in der Haupt- 
der, a>""d zwei M al in der Stichwahl an die Polen verloren, und drei M al in der Stichwahl von 
ha»», Zutschen wieder erobert worden. Die nationalliberale und die frühere fortschrittliche Partei 
der bisher nur Vertreter gestellt. Die Vertretung des Wahlkreises lag ferner stets entweder in 
Tas>°,?ud von Juristen oder Landwirthen. Die Verschiebung der Parteiverhältnisse ist aus der 

"le deutlich ersichtlich.

Provinzialrmchrichlen.
ui-ik^ulmsee. 1. Ju li. (Urlaub.) Herr Bürger- 
u>-l» , Hartwich ist vorn 1. bis 8. d. M ts. be- 

übt und wird derselbe während dieser Zeit 
?en Herren Rathsherrn Ulmer und Kämmerer 

"N°che vertreten.
kan»»- Culm, 1. Ju li. (Verschiedenes.) Das Lehrer- 
re-Amm der Knaben- und Mädchenschule über-

ann«»"—- " "  hiesigen Fähre ist
W U n. — Morgen begehen die katholischen 
aiis^Eu hier ihr Ablaßfest. Schon heute trafen 

nr u benachbarten Kreisen viele Leute dazu ein. 
rn^-suude»z, 30. Jun i. (Wegen einfachen Banke- 
d»,. Ä *uurde heute von der hiesigen Strafkammer 

Ä^urann F. Degurske aus Graudenz zu 
d»^ Wochen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe 
erach t^^rlittene Untersuchungshaft für verbüßt
w-?ül»au. 30. Jun i. (Einen Ausflug nach dem

av.-! .50 lahriges Bestehen. Im  Jahre 1848 ge- 
«M oet, stellte sich der Verein die bedeutungsvolle 
Umabe, durch Pflege des deutschen Liedes deutsches 
M)en und Empfinden in der Ostmark zu fördern. 
W e r  kulturellen Aufgabe ist der Verein mit 
»kuem Erfolge nachgekommen. Bald der größte 
yM leistungsfähigste Gesangverein, wurde der 
Msener Männer-Gesangverein vorbildlich und 
r„Onbrechend für alle gesanglichen Bestrebungen 
n der Provinz Posen. An der geplanten Jnbel- 

v„kr. werden darum auch nicht bloß die Gesang- 
I-^klne der S tadt Posen theilnehmen, fast sämmt- 

Gesangvereine der Provinz haben ihr Er- 
^km en zugesagt. Ueber 800 Sänger wird die

EZALU'rOÄLmLTZ
Aehörden bringen dem Feste weitgehendes Jn te r-  
vlk entgegen, das sich auch durch Gewährung 
wm t ^  Subventionen bekundet. E in  Fest-

aus V ertretern  aller deutschen Kreise, m it 
de?Q §^rV rastdenten  und Oberbürgermeister an

wird im schönsten Festesschmuck prangen. Die 
deutsche Bürgerschaft gewährt zahlreiche Frei- 
quartiere« Es finden zwei große Festkonzerte mit 
künstlerischem Programm statt; das eigentliche 
„Jubiläums-Konzert" im Stadttheater und ein 
allgemeines Festkonzert im „Zoologischen Garten", 
Heide unter Leitung des Professor Hennig. Eine 
Glanznummer in dem Festprogramm wird der 
Festzug bilden. Herolde, Trabanten, kostümirte 
Musikkorps zu Pferde und symbolische Festwagen 
werden den Zug höchst malerisch gestalten. Mehr 
als 1200 Theilnehmer mit zahlreichen Fahnen und 
Emblemen werden sich im Festzuge befinden, der 
sich durch die Hauptstraßen der S tadt nach dem 
„Zoologischen Garten" begiebt, wo ein echt 
deutsches Volksfest mit Gesangsaufführung. Fest­
rede und Feuerwerk die zweitägige Jubiläum s­
feier beschließt. Eine umfangreiche Festschrift über 
die Gründung und Wirksamkeit des Jubelvereins 
und der deutschen Männer-Gesangvereine in der 
Provinz überhaupt, sowie eine künstlerisch aus­
gestattete Festzeitung werden dauernde Andenken 
an das deutsche Sängerfest in Posen sein.

Lokalnachrichten.
Thorn. 2. Ju li  1898.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
T a m m s ,  Sekonde-Lieutenant im Infanterie-Re­
giment von Borcke (4. Pommersches) Nr. 21, zur 
Gewehrfabrik Danzig kommandirt. S c h u l z ,  
Premier-Lieutenant im Fußartillerie-Regiment 
Nr. 11, zum Regiments-Adjutanten des genannten 
Regiments ernannt.

— ( Pe r s ona l i e n . )  Der Forstmeister Opper- 
mann zu Proskau ist auf die Obersörsterstelle 
Marienweider und der Oberförster Äernard zu 
Gnewau auf die Oberförsterstelle Stangenwalde, 
Regierungsbezirk Danzig, versetzt. Der Forst- 
Assessor Dankelmann, Premier-Lieutenant im 
reitenden Feldjägerkorps, zu Gnewau, ist zum 
Oberförster ernannt.

Im  Kreise Thorn ist der Gutsbesitzer Walter 
W Grzhwna zum Amtsvorsteher des Amtsbezirks 
Sternberg ernannt.

^  ( I n  S a c h e n  d e r  B e s e t z u n g  d e s  
C u l m e r  B i s t h u m s ) ;  erfährt der Pelpliner 
„Pielgrzhm" daß auf die seitens des Dom­
kapitels aufgestellte Kandidatenliste seitens der 
Regierung bereits eine Antwort eingegangen sei. 
Infolge dessen fand am Dienstag eine Sitzung 
des Domkapitels statt die dort gepflogenen 
Berathungen werden jedoch streng geheim ge­
halten.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r ­
f r e unde " . )  Die Liederfrennde beschlossen in 
der gestrigen Jahresversammlung, das Sommer- 
fest am 17. J u li  in Ottlotschin zu feiern. Der 
Verein, welcher tüchtige und geschulte Kräfte be­
sitzt, hat in der kurzen Zeit seines Bestehens, 
unter der bewährten Leitung seines Dirigenten, 
des Herrn Steuersekretär Ulbricht, schon mehrfach 
recht schöne Erfolge zu verzeichnen gehabt. Auch 
die Mitgliederzahl ist gegen das Vorjahr um 44 
gestiegen. Der Verein besieht aus 2 Ehren-, 
38 singenden und 125 nichtssagenden Mitgliedern. 
Durch die tüchtige Kassenführung und durch 
dankenswerthe außerordentliche Zuwendungen 
seitens einiger finanzkräftiger nichtssngenden M it­
glieder war die Kasse in der Lage, sämmtliche noch 
ausstehenden 26 Fahnen-Antheilscheine einlösen zu 
können. Die Einnahmen betrugen 978,98 Mk., 
die Ausgaben 902,49 Mk., bleibt ein Bestand von 
76,49 Mk. I n  den Vorstand wurden gewählt die 
Herren: A. Olschewski, Vorsitzender; Ulbricht, 
Gesangsleiter; Tapper, Schriftführer; Geisler, 
Kasienführer; Seepolt, Notenwart; Hartwig und 
Ernst, Vergnügungsleiter. Zur Prüfung der 
Jahresrechnung wurden die Herren Heinritzi und 
Kleemann bestimmt. Ferner fand eine Prämiirung 
von 5 Sängern statt, welche sämmtliche Uebungs­
stunden besucht hatten. Einer Einladung des 
M.-G -V Argenau zum 14. August soll Folge ge­
leistet werden.

— ( F o l g e n d e  B i t t e  a n  d i e  D a m e n ­
w e l t )  richtet die „Elbinger Z eitung": „E s,w ird  
ja alles getragen, w as M ode ist. sogar häßliches. 
W ir wollen aber dazu auffordern, w as hübsches 
in M ode zu bringen, weil dam it ein guter Zweck 
verbunden ist. Die zeitunglesenden Damen — 
und welche läse heute keine — wissen, daß die 
Bernsteinwerke in Palmnickcn dem bisherigen B e­
sitzer. Geheim rath Becker, von der Regierung ab­
gekauft worden sind. Die Damen werden auch 
wissen, daß der G eheim rath Becker durch nicht 
einwandfreie Machenschaften die einst so blühende 
Bernstein-Kunstdrechslerei an den Rand des Ab­
grundes gebracht h a t; so mancher betriebsame 
Handwerksmeister ist m it seiner Fam ilie ins 
Elend dadurch gekommen. D as M onopol Beckers 
ist beseitigt, die Bernsteindrechsler athm en wieder 
auf. sie hoffen auf bessere Zeiten. Die werden 
aber nur kommen, wenn wieder echter Bernstein 
in M ode kommt, sei es a ls  Schmuck oder in 
Kunstgegenständen. W as w ar nicht schon alles 
M ode: B ettelarm bänder, J e t ,  Tulafilber, Schild­
patt, Schmiedeeisen m it Kupfer, Goldbronze, 
russische Bronze, Delfter-Sachen u. s. w. Sagen 
w ir einfach: Bernstein ist Mode, H aar- und H ut­
nadeln, Broschen, H als- und Arm bänder. B rie f­
beschwerer, Federschaalen, Nippsachen, Fächer rc. 
aus Bernstein. E s  giebt wundervolle Kunstwerke 
au s Bernstein, welche ein fürstliches H aus zieren 
können. Den Bernsteindrechslern aber w äre ge­
holfen, nachdem sie in der S taa tsv e rw altu n g  einen 
wohlwollenden Lieferanten bekommen haben. Also 
sagen w ir: „ B e r n s t e i n  i s t  d i e  n e u e s t e  
M o d  e."

— ( Di e  g r o ß e n  F e r i e n  s i n d  da), heute 
nehmen sie ihren Anfang. Ein schöneres Wort 
als „Ferien" giebt es nicht im Schüler - Lexikon. 
J e  redlicher und hingebender man gearbeitet, desto 
süßer schmecken sie. Auch der eifrigste Lehrer und 
Schüler freut sich ihrer. Sie bringen dem Leibe 
Erholung, dem Geiste neue Spannkraft und dem 
Arbeitsleben einen frischen Wellenschlag. Ohne 
Wechsel würde uns nichts schmerzen und nichts 
freuen, erst der Gegensatz bringt Bewegung in 
das Leben, Klarheit in unsere Empfindungen und 
Steigerungen in unser Glück. Erst nach einer 
Krankheit fühlen wir ganz das Glück der Ge­
sundheit. Erst wenn wir Fesseln getragen haben, 
empfinden wir das Glück der Freiheit. Erst wer 
viele Wochen lang im Schulftaube redlich seine 
Pflicht gethan hat. dem geht das ganze Glück 
der Ferien auf. Jean Paul Preist den „Er­
finder der Ferien" selig. Fürwahr, wenn man 
feinen Namen wüßte, so wäre ihm ein Denkmal 
sicher. Kein Lehrer und kein Schüler würde ihm 
ein Scherflein dazu verweigern . . . .  Die Glocke 
verkündet den Schluß der letzten Unterrichts­
stunde. Alles wirrt und schwirrt hoffnungsfreudig 
durcheinander. Eine fröhliche Unruhe geht durch 
das Haus, ähnlich der geheimnißvollen Bewegung 
im Bienenkorb vor dem Ausschwärmen. Naht 
doch kein kritischer Moment, wie zu Ostern und 
Michaelis: Zensuren werden n ich t vertheilt! 
Heller Ferien-Sonnenschein lacht daher auf aller 
Gesichter. Und nun hinaus! Die Schuljugend 
eilt nach Haufe, läßt das Ränzlein mit den 
Büchern in der Ecke ruhen und tummelt sich unge­
stört in Wald und Feld, tändelt in „süßem Nichts­
thun" und macht manchmal dem Mütterchen den 
Kopf recht warm. sodass nicht selten der Stoß­
seufzer hörbar wird: „Froh will ich sein. wenn 
wieder Schule ist!" . . . Hoffentlich finden alle 
genügende Erholung und Stärkung, um gerüstet 
zu sein zur schweren Arbeit, die ihrer nach den 
großen Ferien harrt.

— ( V e r g n ü g e n . )  D as  Unteroffizierkorps 
des Pommerschen P ion ier-B a taillons N r. 2 feiert 
heute Abend im V iktoriagarten sein diesjähriges 
Som m erfest. welches aus Konzert und Tanz 
besteht.

— ( P r o m e n a d e  n k o n z e r t . )  Am morgigen 
Sonntage konzertirt das Musikkorps des Fuß- 
artillerie-R egim ents N r. 11 zur gewöhnlichen Zeit 
auf dem altstädtischen M arkte.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Zur Abhaltung ihrer 
Schießübungen sind heute die Fußartillerie-Re- 
gimenter Garde und Encke Nr. 4 auf dem hiesigen 
Fußartillerie-Schießplatz eingetroffen. Das erste 
Schießen dieser Regimenter ist am 5. d. M ts. 
Beide Regimenter haben auf der Herfahrt in 
Posen eine Gefechtsübung abgehalten.

— (Di e  E r d b e e r e . )  Abgesehen von den 
wenigen Menschen, die nach dem Genuß von 
Erdbeeren die Nesselsucht zu bekommen Pflegen, 
giebt es wohl niemand, der den Genuß der Erd­
beere verschmäht. Sie erfreut sich bei allen 
Völkern derselben Anerkennung, die bescheiden am 
Boden wachsende Beere, die im Laufe der J a h r­
hunderte als eine so dankbare Frucht für die

Gartenkultur sich gestaltete, wie schwerlich eine 
andere. Denn sie ließ sich in jeder Beziehung 
„züchten". Jede Farbennüance. vom schneeigen 
Weiß bis zum purpurnen Roth oder goldigen 
Gelb. nahm sie an. die seltsamsten Formen: 
Kugeln. Kegel und Vielecke züchteten ihr die 
Gärtner an, und ihre Größe geht vielfach ins 
Riesenhafte, sodass man Erdbeeren sieht, die fich 
an Umfang leicht mit einem mittelgroßen Apfel 
oder einer Birne vergleichen können. Jetzt ist in 
Europa von Norwegen und Rußland bis nach 
Spanien die Erdbeere geschätzt und weit ver­
breitet, und in Amerika und Asien war sie an­
scheinend von jeher bekannt, aber die alten 
Griechen wußten nichts von ihr. Die Römer 
jedoch, die gewiegten Feinschmecker, lernten sie 
kennen, wie Vergil. Ovid und Plinius berichten. 
Im  vorigen Jahrhundert schrieb man der Erd­
beere allerlei Heilwirkungen zu. Das Fieber 
sollte sie dämpfen. Wunden heilen, und Erdbeer- 
Kompressen wurden bei erfrorenen Gliedmaßen 
empfohlen. J a ,  ein besonders weiser Mann 
schreibt sogar, daß der Genuß von Erdbeeren — 
berausche. Aber dieser Schlauberger hat sicherlich 
Zucker und Moselwein an die Früchte gesetzt und 
ste m diesem Zustande genossen, sodaß man in 

den Erfinder der Erdbeerbowle begrüßen 
. -^.Allerdlngs kann man zu diesem pracht- 
dosten Getränk, das mit Recht von vielen noch 
weit ubA die Maibowle geschätzt wird. nicht jene 
großen Gartenfruchte verwenden; nur die zarte 
Frucht des Waldes, die würzige Walderdbeere, 
entfaltet ihre duftigen Reize in der Bowlenschaale. 
Und ein Hohn sondergleichen ist es, daß der Bo- 

schlanken Königin unter dem 
dlcken Volk der Erdbeeren, ein so abscheuliches 
technisches Beiwort gegeben hat. indem er sie die
— „ g e me i n e  Walderdbeere" nennt.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Atzung, aus welcher wir den Hauptfall gestern 
schon mittheilten, führte den Vorsitz Herr Land- 
gerichtsdlrektor Graßmann. Als Beisitzer fun- 
azrten die Herren Landrichter Hirschberg. Land- 
mchter Dr Rosenberg. Amtsrichter Erdmann und 
Gerichtsassessor Gaupp. Die Staatsanwaltschaft 
war vertreten durch Herrn S taatsanw alt Rothardt. 
Gerrchtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr.
-  Es gelangte ferner die Strafsache gegen die 
Arbeiterin Franziska Kammskl aus Thorn wegen 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle zur Ver­
handlung. Nach dem Eröffnungsbeschluß soll die 
Angeklagte in den Jahren 1897 und 1898 der 
Wittwe Moses in Thorn zwei silberne Löffel und 
aus der Restauration des Artushofes 17 silberne 
Löffel, 18 silberne Gabeln und 18 silberne Messer 
gestohlen haben. Den letzteren Diebstahl soll sie 
zu einer Zeit ausgeführt haben, als sie im Artus­
hofe als Aufwartefrau beschäftigt war. Durch 
die Beweisaufnahme konnte der Angeklagten nur 
der Diebstahl eines Löffels und eines Messers 
nachgewiesen werden. Der Gerichtshof verur- 
theilte dafür die Angeklagte zu 6 Monaten Ge­
fängniß. — Demnächst betraten der Arbeiter 
Adolf Schmidt ohne festen Wohnsitz, der Arbeiter 
Friedrich Dahlmann. gleichfalls ohne festen Wohn­
sitz, und der Schuhmacher Felix Lipski aus Culm 
die Anklagebank. Bon ihnen war Schmidt be­
schuldigt. im Mai d- I .  in Culm gebettelt und 
bei dieser Gelegenheit mehrere Diebstähle ausge­
führt zu haben. Dahlmann hatte sich wegen Be­
günstigung zu verantworten, weil er von den ge­
stohlenen Sachen ein Gesangbuch zu verkaufen 
gesucht hatte. Lipski war der Hehlerei angeklagt. 
Er sollte ein gestohlenes Damenjaquett von 
Schmidt gekauft haben. Das Urtheil lautete 
gegen Dahlmann und Lipski auf Freisprechung. 
Schmidt wurde zu 6 Monaten Gefängniß und 
vier Wochen Haft verurtheilt. — Die Strafsachen 
gegen den Schiffer Georg Grigoleit von hier und 
gegen den Hausdiener Valentin Angriek von hier 
wurden vertagt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirungeu der Dauziger Produkteu- 
Börse

von Freitag den 1. Ju li  1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht transito feinkörnig 697 
bis 734 Gr. 105 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 650 Gr. 106 Mk

Kl e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4,25-4,35 Mk



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Ver­

waltung ist von sofort eine 
Polizeisergeantcnstellc 

zu besetzen.
Das Gehalt der Stelle beträgt 

120V Mk. und steigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mk. 
bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 132 Mk. Kleidergelder 
gezahlt. Während der Probe- 
dienstzeit werden 85 Mk. Diäten 
und außerdem das Kleidergeld 
gezahlt. Die Militärdienstzeit 
wird bei der Pensionirung voll 
angerechnet. Kenntniß der 
polnischen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können. 
Militäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilver- 
sorgungsschein, Lebenslauf, mili­
tärisches Führungsattest, sowie 
etwaige sonstige Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest mittels 
selbstgeschriebenen Bewerbungs­
schreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 
15. J u li 1898 entgegengenommen.

Thorn den 20. Juni 1898.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 1500 ebw. 

Kiesernklobenholz I. Klasse für die 
städtischen Institute und das Rath­
haus für die Winterperiode 1898/99 
soll in unserer Kämmereikasse im 
Wege des Angebots an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Schriftliche Angebote mit der An­
gabe der Preisforderung für 1 Klafter 
(4 in.) frei Jnstituthof sind bis
Donnerstag den 7. Juli d. Js .

vormittags 9 Uhr
in unserer Kämmereikasse abzugeben, 
woselbst zur genannten Stunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erschienenen 
stattfinden wird.

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in der Kämmerei­
kasse eingesehen bezw. von derselben 
abschriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden.

Thorn den 1. Ju li 1898.
Der Magistrat._____

P olizeiliche Bekanntmachung.
Von beachtenswertster Seite 

ist darauf hingewiesen worden, 
daß die feilgehaltenen Mineral- 
Wässer, wie Selterser, Sodawasser 
u. a. rn., an die Abnehmer oft 
eiskalt verabfolgt werden und daß 
der Genuß so kalten Wassers in 
normalen Zeiten leicht ernste Ver­
dauungsstörungen von längerer 
Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineral­
wasser im Ausschank werden hier­
durch angewiesen, das Getränk 
nur in einem der Trinkwasser- 
Temperatur entsprechenden Wär­
megrade von etwa 100 Cels. ab­
zugeben.

Das Publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke 
überhaupt, insbesondere aber der 
Mineralwässer gewarnt.

Thorn den 27. Juni 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

U n i l o e m e n .
Ll6FLvt68ttz ^U3küdruu§.

laäsllossr Sits. 
UL l i t ä r - L k k e k t s n .

k . Oolivit, IIi«r»-Lrtl>8llok.

MimlWM üsrl VM.
Jetzt Mellienltratze 6 0 .

Bequemlichkeitshalber für Thorn Stadt 
nimmt Aufträge Herr Uhrmacher Grün­
baum,Culmerstr.,bereitwilliqst entgegen.

G egen Ungenbeschmerden,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat.
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13

1—2 fein möbl. Zimmer
ev. Burschenst. z. v. Albrechtstr. 4, III r.

M k ü  M a t i a i i i ,
3 l  S r r it e N r a tz e  31.

» » M I M  lilill M l i O .
I n  diesen Artikeln führe ich eine bedeutende Auswahl der 

verschiedensten Qualitäten.
G aranlirt diamantschwarze

V a m s l l s t r ü m p t v
Paar 2 S ,  3 0 ,  3 S ,  4 0 ,  4 S ,  S O , S O , S S  U  eil

Kinderstrümpfe
P aar 7 ,  I « ,  I » ,  1 5 , 1 8 ,  2 V , S S ,  2 5  P f. rc.

Damen- u. Kinderstrümpfe
aus kfacher Estremadura u. 8fachem Doppelgarn, nur vorzüglichste Q ualitäten,

zu billigsten Preisen.

Ntzrrtznsoektzii
ungebleicht, schwarz und farbig in haltbaren Q ualitäten,

P aar « ,  1 2 , 1 5 . 2 « ,  2 5 ,  S O , 3 5 .  4 V  P f. rc.

D n r n e n h a n d s th u h e
in Z w i r n ,  L e i n e n ,  S e i d e ,  F i l e t ,  ganz bedeutende Auswahl, 

P aar I v .  1 5 , 2 0 ,  2 5 ,  3 « .  4 0 ,  4 5 ,  5 «  P f rc

Ilei re»-1>."  ' ' ' ' '
in s c h w a r z ,  w e i ß ,  f a r b i g ,  diverse Q ualitäten, sehr billig.

LtkSNg Molk ?IÄ80.
Rabatt-Sparbücher gratis an der Kasse.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner
lsxll- iinil XlilrclmsM q

e l M l n  l lo x  k n l  M

ighllSlISl,
Bestellungen auf Wagen jeder Art werden sauber und unter 

reeller Bedienung ausgeführt.
Reparaturen, sowie Auflackiern gebrauchter Wagen sauber, 

schnell und billig m der Wagenfabrik von
Q i ' ü n r l « ! ' .

_________ Alte Wagen nehme in Zahlung.

fM M lllM  Mills. S M  L ki.,
Z L IK s rk v Iö l .

Adllieil. kür pkuriurteeuti8obe I'rollnkte.

ein aus I'leiseb ber^ostelltes
und die Nabrstotfo des blleisebes (Livveisskorpor und Luise) eutbalteudes 

^Idumoseu-kräparat, Aesebmuekloses, leiebt losliebes kulver,
a l s  kv^vonnsgenckv»

seb^äebliebe,
in der Lrväbruog' surüek- 

Aedliedeue kersouou, 
Lrustbraube,

sonie in b'orm von

NaAeuNrauNe,
IVöebueriuueu, an enAliseber 
LranNbeiL leidende Linder, 

Oenesende,

besonders kür 

ürstlieb einpkoblen.
8 vMAtv8e re^t In bollern Ua«88« llen Appetit an.

Lrbültlieb in den ^.potbeken und Drogerien.

I*»Isi»vr V iv r ,
8 0 i 7 § S i » 1 i v I r .  i r r

offeriren in Gebinden, Siphon und Flaschen

Vertreter für die Provinzen Posen, Ost- und Westpreußen.

Rambouillet-BMlllthkerdk
bei Thorn, Westpreußen.

Abst. siehe Deutsches Heerdbuch 
B. I ll x. 128 u. B. IV x. 157.

Die diesjährige
XXXII. Auktion über ca. 4V

findet am

!6. Zuli cr. nachmittags l Uhr
statt.

Besichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr. Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnet.

Wagen nach Wunsch auf Bahnhof 
Lissomitz oder Thorn.

H erm i-G arderoben
in größter äuswahl.

0 .  l o r n o w .

I 's .k r r s .ü v i'
werden sauber rmailtirt,

auch jede Reparatur daran sachgemä' 
und billig ausgeführt.

H». « ss io k i, Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
Thorns).

Infolge des Zusammenschlusses sämmtlicher 
Grätzer Bierbrauereien zu einer Gesellschaft ist 
der Preis für das Grätzerbier erheblich erhöht 
worden, und sehen wir uns daher genöthigt, den 
Preis für hundert Flaschen nm eine Mark vow 
1. Ju li d. J s. an zu erhöhen.

X o p e 2> n 8 l(i. IVIsx K r ü g e r ,  P M i l i .
V. lÄllroweki. Niebsrä Lrv88. 8. ereebak. 

_________  L. Sieg. ?Iötr L  Kleber.

Einem geehrten Publikum von Th o r n  und U mg  e ge nd die 
ergebene Anzeige, daß ich das bisher von meinem Bruder, deck 
Kaufmann k». »sgüon geführte

K»lt»itl-, Material-Wmen
und

verbunden mit
IVeinhandlung und Restaurant

mit dem heutigen Tage übernommen habe.
Langjährige Thätigkeit und reiche Erfahrungen in dieser Branche 

setzen mich m den Stand, allen an mich gestellten Anforderungen 
gerecht zu werden.

Indem ich stets bemüht sein werde, durch beste Waare und 
reelle Bedienung mir die Gunst des geehrten Publikums zu ge­
winnen, bitte ich um wohlwollende Unterstützung meines Unter­
nehmens und zeichne Hochachtungsvoll

A iiittik aM c Glanz-Stärkt
^ von L rlls  8e1mlL Hun. in 
Zgarantirt frei von allen schädlichen Substanzen.
1 Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat siÄ 
' außerordentlich bewährt; sie enthält alle zum Ge­

lingen^ erforderlichen Substanzen in dem richtigen 
.Verhältniß, sodaß die Anwendung stets eine 
sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen 
halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem 

Packet aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fast allen 
Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

Norddeuts che Kredit-Anstalt.
Brückenstraße 9. A g e n t u r  T h v r N .  Brückenstraße 9.

I L s p i L » !  5  A l k .
Auf Provisionsfreie Depositen vergüten wir bis 

w eiteres:
3 7» bei täglicher
3 V i 7»
Z '/r

1 monatlicher 
3 monatlicher

Kündigung.

F ür Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung d e s ! 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrämpf, 
LRagerrschmerzen, schwere Verdauung oder Uerschlermu ig
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Berdauttugs- und Blutreiuigungsmittel, der

M « 1  M l i e t i ' L '  K i M i e r - W n .
D ieser L rr iu te r^ e in  is t  aas vorrüxlLekeu, k e ilir rä ttix  

befundenen L rä u le rn  m it ^n lew  IVein b e re ite t ,  nnd s tä rk t  
und b e le b t den xanren  V erdannnxsorxanisnins des Llenseben 
obne ein ^ b ln b rn ii t te i  rn  sein. L rän te r-IV e in  b e se itig t a lle  
81örunxeu in  den Diutxekässeu, re iu ix t das D in t von a llen  
verdorbenen  krankm aekevden  Stoffen und ^vlrkt fö rdernd  
a n t die N eubildung gesunden D lntes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel merst schon nn Kenne erstickt. M an sollte also nicht säumen,, 

anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: L opf- 
seblnorreu , ^n tstosson , Sodbrennen, D läbnngen, I leb e lk e it 
mit L rb reeben , die bei ebronlseben (veralteten) lilagenleiden 
seitigO auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be-

Stuhlverstovfuna und deren unangenehme Folgen, wie: 
^  L eklem m nng, L o l i k s e b m e r r  e n ,

i ^rü lak losigkelt, sowie Blutanstauungen in Leber,
.Nilz und Pfortadersystem (llä inorrbo idal-D viden) werden durch 
- ^  und gelind  b e s e ^  Kräuter-W ein belieb t
m ^ ^ ^ ^ » u l i e b L e l t ,  verleiht dem Berdauungssystem einen 

entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. >

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
^ulkrälluna "'bist die Folgen schlechter Verdauung, 

7 ,  . ' o  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften,
! Zustandes der Leber. Bei gänzlicher A ppe1itIo8txLeit, unter 
I p ^ o s e r  Achspnuituux und tieniü tlisverstim m nux. sowie hänfigen 
I L o M v l,m erreu , 8«IU»kIv8«il X äoliten, siechen oft solche Kranke 

langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. WM" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues L eben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rü ii te r -z iv iu  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 M k .! 
m Dlioi-u, N oeker, A rxenan, In v n rn /Iu iv , 8vkl8nse«, « o llnb . 
Lulmsve, V liesen . Llssvivo, 8vllnll1r, L oräon, Sekileusennu, 
L ro m b erx  u. s. w. in den Apotheken. '

Auch versendet die Firma „H u b e rt L Irivb , L eip rix , »  est- 
strussv  82". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bsr Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

Hubert HirleL^eksn "WK LrAutervein.
! Mein Kr«uterwcin ift kein Gehcimmittcl; seine Bestandtheile sind: > 
! Malagawein 4M0, W-mspril 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- 
B L ' z e ^  °«erik°nische j

« in  möbl. Zimm. nebst Kabinet und I 2  M Ü b l.Z iM . N. L u rs c h e n g . 
^  Burschengel zu verm. Breitest!. 8 .1 für 3V M k. z, verm. K achestr. Ü?



v v K M  v o r Z v r Ä v q t v r  S a l s o » .
Eine Serie eleganter, schwarzer DeUerinen von 

feinsten Phantasie-Stoffen, durchweg gefüttert,
Saisonpreis 10,50 Mk., jetzt 6 .73  M k .

Eine Serie vornehmer schwarzer Capes, 65 om. 
lang, hinten anliegend, von Prima - Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saisonpreis 16,50 Mk., jetzt 
16.73 Mir.

Eine Serie hocheleganter schwarzer Capes. 65 om. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge­
füttert, Saisonpreis 18 Mk, jetzt 12 M k .

Eine Serie exquisiter schwarzer Lyoner Spitzen-Passe-
meterie- u. Applications-Neilerinen vornehm­
sten Eeures Saisonpreis 34, 30, 36, 50 Mk.,

HolLl 1S, 20 , 2 4 , 30
Eine Serie kouleurter Jack eis. mit u. ohne Seiden- 

futter, ganz-, halbanliegend, und Blousenfaoon,
Saisonpreis 12, 15, 20, 30 Mk.,

10, 12, 16, 26  « lk .
Eine Serie Staubmantet in Wolle und Seide 

von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernsten Fayons, Mk. 8.36» 12.13,18.

AILi»4 v 1  L L v iü vr  zu dedeulkud herabgesthtk« Preisen.
k i iA t e  N a sm lrl!ii feN igsn N /a sÄ U rissm  tm  l k s «  « l  Nialsr.

Damen - Oberhemden - Dtousen mit Kragen und Manschetten von 2,66 Mark an.

^  llerrmaim 8eelig, 7!inrn.
SpeKalhaus für Modewaaren und Damen-Konfektion.

WM° SLm m tlLoIro R a y o n s  s lirrl n u r  v o n  lo lL lo r  S a is o n

kUÜ8l!ll ?ültks «...«w>
(solideste, erstklassige Maschine, 

' < von fast allen S taa ts- und Zivil- 
)  (behörden eingeführt.

/sehr elegante, exakt gearbeitete 
> s Maschine, welche sich ihrer Ge- 
H ) diegenheit halber schnell in den 

l feinsten Kreisen einführte.

^  V i k t o r i a - I ' a k r r ä ä t z r

T'-ö
2  L K I r i u s - I ' u k r i ' ä ä t z r  »« tzo

von » r v ^ 8 s  in S  
^  s s  < 1 1 1  Kennern bestens empf,

und blaue Lupinen sowie Weizenab­
gänge als Hühnerfutter offerirt

IR
V. Ikarelr̂ , kerkill8 Ll!o.,l/W^on

emMeblt die
2^eigniel!enlL88ung 

öer kraiierei K»8!i8ell-Klllllnell, 
Hlvro, Culnierstr. 3.

^elepbon 123.

^ Briefmarken, ca. 180 Sorten
I 60Pf.,100verscb.überseeische

V V Z,50M.,120bess. europäische 
2,50 M. bei 6.2eobme>er, diürnderg. 
______Satzvreisliste gratis.______

^̂ mklkoker L 3aenicke 
m Ttz^Mttik-Kchönau. 
Vertreter Mr Thorn und 

Umgegend:
Wallen Kru8t,

^atharinenstraße 3/5.

Außerdem führe ich noch die solidesten

ÜSllKkllSII »Nil »SNSII- Üllü
llMeil-tMMf

schon von 150 Mark an.

HVp.r seillsn Lürralrter llaek äer 
Handscbrikt gedeutet baden will, 
senile sieb an das unterreicbnete 
^om Vorstand der „OraxboloKiscben 
besellscbakt kür veuscbland und 
Oesterreicb" ^eßsründete und von 
Er8t. Autorität, geleitete Institut.

krforderliob Linsendun^ einer 
^ebriktxrobe von mindestens 20 
teilen, v̂omöKlied mit Untersedrikt. 
^eine Verse, keine ^.bsedrikten!

kr>vün8okt ^n^ade des Alters und 
Lerukes.

kreise: kür die OdarakterskiLLe

AM " Größtes Lager in allen Zubehör- und Ersatztyeilen. "WW
6 . W rvv., Thorn,

Gerechtestratze Nr. 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Nick

2; ausküdrl. Nk. 3 und mit 
Irapdol. Le^rüvdunF Nk. 5.
I  HU 188^1»

0  ̂ k 8 0 k  ̂ ^ranklinstr. 18.
U l a s s o ^  H a r r i s  leichtzügige bestbewährte

in
N vul8el»«n , HVIsmsr u n ä  rr»i»»88l«eli«ii r»h«i»8

Apfelwein, Johannisbeer- 
wcin, Apfelsekt, prämirt1897 
anf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,
^  empfiehlt
Kellerei Linde Westzr.
_____Dr. I. 8odliemsnn.________

Allemertreter str T hon:
k r a u L  L L K r v r ,

Eisenhandlung.

Garbenbinder
mit perfekten Rollenlagern,

iieuwenlier unü f̂erlie-kkoben
offerirt billigst ____

H .  O r v v i t L ,  ^ N o r a ,
Maschinenbananstalt.

Prospekte gratis und franko "VW

Z  W D W  U

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
U h r -  und Um stand-korset.

Gröhle Auswahl am Platze.
V s rs s n c k  nach außerhalb f ranko.

aus reinem Kernslein

0. ^ritre L Oo. (luk. b,emme) I
kerlin dl.

Lester uuä baltbarster k'uss- 
vodeuaustrieb, ^edeu E1an2 u. 
l  arbe iu einem Strick, sind iu 
4 bis 6 Stunden vollständig 
trocken u. kleben nie nacb.

2u baben in Ori^inalbücbsen 
^ e^ n d ers L Vo.-Iborn.

Atelier kür kromenacien-, Sport- und 
Keisekostume.

Anfertigung nach Maast auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Krösste Musterkollektion und 6arnituren rur Auswahl.

r .  r re « 8 8 , Heiligegeiststratze 13 Thorn.



iMölitim llMIöboMMn, kiMtiL
H S T L tS  ILILÄ L o 1 § S H « 1 «  1 a § S  W M" 5ort86lrung ^WW lie8 M rlie k  nur einmal 8taitünljenc!en

kMk- große» Soimner-Räummigs-AMerkaufes. -1WG
Auf die bereits hingewiesenen ganz besonderen Gelegenheiten bei diesem Ausverkauf gestatte ich mir hiermit nochmals aufmerksam zu machen.

Hervorragende Vortheile bieten noch unter anderem:

? Nein leinene Taschentücher
^ mit ganz kleinen ««merklichen Webefehlern zu erstaunlich billigen Z

Preisen. M
>OOOOOGGOOGOG«OGO«

GOGH
!  Große Nkngen weißer Herren-Oberhemden z
»  mit glatten and gestickten leinenen Einsätzen, sowie Nachthem den in weiß »  
^  und bunt besetzt in allen Halsweiten, enorm herabgesetzt.

* * * * * * » » * * * * * * » * » » * » * « * »
^  I n  der Konfektion findet theil- t  
:  mrisce, gänzlicher Ausverkauf Z 
z  von z
rKleidern, Kleidchen.: 
z Blousen, r
t  ganzen Kleidern, W orgenröckent
^  statt. »

» ' "  , 7  Reste in Leinen- u. Baummollenmaaren, z
G Züchen, I n l e t t e  u. D r e l l ,  w e iß er  Damaste u. Negl ige stof fe
K (zu Bettbezügen passend).

HOGOGGD

 ̂R iesige Mengen von Schurze« jeder Art für Kinder u. Damen.
weiße und bunte Damenröcke 

in Schirting mit Strickerei, Pique und Elsasser Flanellen.

Lövissdsrs 1895

6ros86 8i1dernc ^eäaille.

r i e g o l s l  u n i l  
I l i o W g s r e M s i l l

bei leiditseli,
Inbaber A . Hiorn H l

OrauäsvL 1896

Eoläene Neckaille.
ILskert

lllu te ru lau e i'L leA e l - 
VollrerdlenäLlexel^oekrerblenä- 

Llvxvl,
Linker, LellLiexel, Lrunnen- 

riexel, SekorvZteinLlexel, 
kormLlexel, xla8lrte Llexel 

in brauner, grüner, gelber, blauer 
Parbe,

Llberpkanneu, 
bol!änlli8ok6 vaokpfannen,

flrstrivgvl__________

?a. Lonlinknlal- 
n̂eumatio-

1ii»flI«6liM Ulll! 8ckln«elitz
empüeblt

stlüli WIn gs°Iis.

G ro l le  K eistnngsfützigkeit

^6U68te k'ayonF. Ve8t68 Material.
Die Uniform-Müheu-Fabrik

von

6 . i d U ,  Thor«, B reitestr.7 ,
Echo W auerstratze, 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U niform -M ützen  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Grötztes Lager in M ilitär- 

nnd Beamten-Cffekten.

Zorst Papau bei Thor«,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz nnd Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Losv
zur Pferdevcrlosung in Jnowrazlaw, 

Ziehung am20. Ju li cr.,L 1,10 Mk. 
sind zu haben in der

LkpMtioll -er,Lhorntr presse

^ S v I m r s o l A S l s  S u i ' e a i r
tür

ssgz-. V W c k i l W -  L  K lö l iÄ iM - t l l l g l j ü I I .
Inbabee: 2 o k sn n  v. L su n v r , Ingenieur. 

V l i o i - n ,  0 « p p v r n ik u 8 8 tr .  9 ,  
8 r « m l » v r x ,  D » n / ix e r 8 t r .  14 5 .

LMiWg M  MIIsümii jeiül trl II. k «ü .
Laäeelurlektuuxeu, ^VaZektolletten, 01v86t8 uuä 

l^umpeuaulaxeu.
6rL8k6i2- uuä Oa8balleNteiL. ^eet^leu-Leleuelitllux. 

068eliult68 ?er80na1. 1üebti§e Î ei8tunA. 6e8te Kekeren^en. 
LilliA6 kr6186.

Zu den bevorstehenden 
Manövern empfehle was­
serdichte, poröse

Osfizier-
Wettermäntel,

sowie armeewollblaue
Dienströcke

billigst.
Htzinriel, lirtzibiel,.

Thorn.

Wohnung, 2 Zim. u. Kab. m. Zubeh, 
-lv z. I, Oktbr. i. v. Eliiabethstr. 2. III

KanshanM.8.l.ki88s,
größtes, reellstes und billigstes

Herren-». KNbkn-KardelvbtWkjW
^  empfiehlt sein Lager von einfachsten bis zu den elegantesten Arten.

«D e§fe//r lK L 6 -r -rae^«A Ä ra§§
werden unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders 

in kürzester Zeit unter Garantie des guten Sitzens aus das 
vorzüglichste ausgeführt.

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  
Lager nach der Schillerstratze »? ^VW gegenüber ^
öoeoliaeäl verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden nnd verkaufe ich daher 
mein Lager in

Kims» Ksisslsns-, WMis-, Mliilis-
ülll! tSÜMMll,

ebenso

«snüsekußk Ulll! KrMtkli

O
4 t

4t
O
S
4 t

^  zu jedem nur annehmbaren Preise. ^
^  « I .  I t O L l O ^ S l L L ,  ^
^   ̂ Schillerstraße 17. ^
^  Mehrere Redofttorien sind von sofort, einige per später ^
^  Preiswerth abzugeben. ^

Ku8Vvrkaut!
Gebe mein seit 39 Jlthrett bestehendesMnichktilr-, Herren- mi> I«men- ksnfcktms-GeW

auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

1 tWMllS
UM " Seglerstrasze Nr. 25. "WW

K
K

»

A

W " - " "
für

Möbel» Spiegel und 
Polfterwaaren

von O

k .  8 6 k n l 1 )  M
d  Schillerstrahe 7. ' - '« O « « ,  Schillerstatze 7

. . empfiehlt M
H. seine grotzen Borräthe in allen Holzarten und M  
JA nenesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 'U  
M  unter Garantie nur gediegener und g u te r W  
M  Arbeit zu den b illig sten  Preisen. M
<lA Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei E
Ä? im

« k v < - w i . i e n , l l M - r u i * l l r .
llumän. lloklietLranien.kgl.8ael,5.u.l<gl.

V U» ^e//76^ä§e/rs /-ar/M 2̂k/ t//7ke/'se/r6/c/ŝ . LH
M  lm Ledraucb äußerst vortdeilkaft.

D iese  l^L näe1sm arkeM --«^M ^M  trä§t jo ä e s  8tüek. 

Vorrätbi§ in ^born bei: üllsn-vl.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Rr. 153 der „Thornrr Presse".
Sonntag den 3. Zuli 1898.

Lokalnachrichten.
Tdorn. 2. J u l i  1898.

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Die Jun i- 
Sitzung des Vereins fand erst am 22. d. M ts. 
statt, hauptsächlich deshalb, weil in den M onaten 
Ju li und August keine Sitzungen gehalten werden. 
I n  dem geschäftlichen Theile berichtete zunächst 
verr Oberlehrer Sem rau über die Vereinsfahrt 
"ach Culm. die er mit Recht als in jeder Hinsicht 
"sohlgelungen schilderte. Ebenderselbe theilte 
einiges aus dem Geschäftsberichte derProvinzial- 
Kommission m it; danach erkennt die Kommission 
me Thätigkeit des Vereins durchweg an und 
stellt in Aussicht, einen weiteren Betrag für das 
nächste Heft der Mittheilungen erwirken zu wollen. 
Sodann nahm der Verein von einem Preisans- 
schreiben der Physikalisch-ökonomischen Gesellschaft 
U  Königsberg Kenntniß; nach demselben ist ein 
P reis von 4000 M ark ausgeschrieben für eine 
Arbeit, „welche auf dem Gebiete der pflanzlichen 
oder thierischen Elektrizität entweder fundamen­
tale, neue Erscheinungen zu Tage fördert, oder 
hinsichtlich der physikalischen Ursache der organi­
schen Elektrizität, oder ihrer Bedeutung für das 
«eben überhaupt, oder für bestimmte Funktionen 
Wesentlich neue Aufschlüsse gewährt". Nachdem 
hierauf die Anmeldung von zwei ordentlichen 
Mitgliedern erfolgt war, wurde die Wahl des 
stellvertretenden Schriftführers vorgenommen; sie 
siel auf Herrn Mittelschullehrer Kowalski. Am 
Schlüsse des geschäftlichen Theiles wurde auf eine 
Anregung, die aus der M itte der Versammlung 
hervorging, beschlossen, die Theaterfrage in Thorn 
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung zn 
setzen. I n  dem nun beginnenden wissenschaft­
lichen Theile machte Herr Professor Boethke eine 
Mittheilung über eine Episode aus den Ger- 
inanenkämpfen vor der Völkerwanderung unter 
dem T itel: „Karnuntum". Die Veranlassung zur 
Beschäftigung mit dem Schicksale von Karnuntum 
hatte dem Vortragenden der ebenso betitelte 
Roman von List gegeben. -  K a r n u n t u m  war 
als römische Militärkolome wahrscheinlich unter 
Tiberius in Pannonien am rechten Ufer der 
Donau zwischen Wien und Preßburg (bei Gain- 
btlrg) gegründet worden, um Einfallen der gegen­
überliegenden Quaden zu wehren. Schon von 
P lin ius wird es als aufstrebende Handelsstadt 
erwähnt E s bildete den Ausgangspunkt der 
nach unseren Gegenden führenden Bernsteinstraße, 
und die germanischen Stäm m e in der Nähe 
waren nicht so bedürfnißlos, daß sich nicht auch 
mit ihnen ein bedeutender Handel entwickelt 
hätte. Von den Marcomannenkriegen an. die 
unter M arcus Aurelius Sohne Commodus durch 
einen in Wirklichkeit erkauften und unrühmlichen 
Mieden beendigt wurden, lag dort die 16. Doppel- 
U ion  in Besatzung und machte von Zeit zu Zeit 
-»ersuche, an der March „Stationen" anzulegen.

Absicht aber stets durch die Vorsicht und 
Dl. iM enheit der Quaden vereitelt wurde. — 
U .: G n a d e n ,  germanischen Stam m es, er- 
w,-- k" ebenfalls zuerst unter Tiberius. wo 

Könige Vannius die Obhut über die Ge- 
«„Mchaften der beiden durch römische^Arglist 
/ster dem Sckeine freundschaftlichen Schuhes

kMMZWGobgleich sie Aquileja erstürmten und der Weg 
?och I ta lie n  ihnen offen stand, so kehrten sie doch 
V w er wieder über die Donau zurück; denn die 
Deutschen waren nicht so aufs Wandern Ver­
b e n .  wie man häufig glaubt, sondern hatten ein 
starkes Heimatsgefühl. I m  Marcomanneukrrege 
«achten sie dem Kaiser M arc Aurel, sehr viel zu 
schaffen. E r fällte einmal, als er m Palastm a 
äu kämpfen hatte, das Urtheil, er habe hier doch

Liebesgeschichten berühmter 
Männer.

Edward John Hardy. der Verfasser des 
berühmt gewordenen gemüthlich-humoristischen 
Buches „Verheirathet und dennoch glücklich", 
der als Geistlicher Gelegenheit genug hat, 
die Schwächen des menschlichen Geschlechtes 
kennen zu lernen, dürfte sich durch sein unter 
obigem Titel soeben erschienenes neuestes 
Buch allseitigen Dank erworben haben. 
»Liebesgeschichten berühmter Männer" ent­
hält eine Unmenge interessanter Mittheilungen 
über das Liebesleben berühmter Männer 
aller Länder und Zeiten und kommt zu dem 
Fazit, daß auch das größte Genie trotz Ruhm 
und Ehre das wahre, echte Glück doch nur 
im Hafen der Ehe findet.

Der kürzlich verstorbene französische 
Romancier A l p h o n s e  D a u d e t  hatte den 
Entschluß gefaßt, nicht zu heirathen, weil er 
fürchtete, daß eine unglückliche Ehe seine 
Phantasie beeinträchtigen könnte. Als er 
jedoch eines Tages Mademoiselle Julie Allard, 
einer begabten Schriftstellerin und Kritikerin, 
vorgestellt wurde, besann er sich eines besseren ; 
und er hatte es nie zu bereuen, denn Madame 
Daudet war nicht nur eine musterhafte Gattin 
und Hausfrau, sondern auch eine tüchtige 
Mitarbeiterin. Er schrieb keine Seite, die 
sie nicht revidirt und korrigirt hätte. Nach 
3ahr und Tag spielte sich zwischen den Ehe- 
leuten eine kleine dramatische Szene ab, wie 
sie selbst in der musterhaftesten Musterehe 
nicht auszubleiben Pflegt. Mitten drin be­
merkte Daudet ganz ernsthaft: „Weißt Du, 
meine Liebe, daß unser Zank sich wie ein

einmal noch untüchtigere (inertes) Leute kennen 
gelernt als die Quaden und Marcomannen. Der 
Philosoph auf dem Throne machte sehr un- 
phtlosophisch feinem Aerger Luft. wie Napoleon 
gegen Preußen. Noch viele römischen Kaiser 
haben ähnliche Kämpfe mit ihnen bestanden; zu­
letzt B a l e n t i n i a n l .  — Dieser Kaiser, ein 
Seilerssohn aus Pannonien. daher von den S o l­
daten allgemein timLrius, der Seiler genannt, 
wird von Ammianius M arcellius in einer meister­
haften Charakteristik als sittlich rein. aber auch 
hart und schonungslos geschildert. Seine Erlasse 
gegen die Sittenverderbniß in Rom überlieferten 
gerade die Unschuldigsten dem Henker nnd gaben 
den Ruchlosen nur eine neue Gelegenheit, ihre 
Gegner durch Denunziation zu verderben. Im  
Felde w ar Valentinian außerordentlich tüchtig 
und soll sogar neue wirksame Kriegsmaschinen 
erfunden haben. Seine Regierung verging, wie 
die seines Vorgängers Ju lian , in unaufhörlichen 
Kriegszügen gegen die Perser und besonders 
gegen die Deutschen, vorzugsweise die Alemannen 
unter ihrem Könige M acrian. — Nun erzählt 
Ammianus, wie der in Karuntum befehligende 
Prokonsul den Quadenkönig Gabinius arglistig zu 
einem Friedensschlüsse nach der S tad t einlud, 
ihm die Erfüllung aller alten Forderungen der 
Quaden aus freien Stücken verhieß und dann den 
nach Abschluß des Vertrages froh und arglos 
Hinziehenden zwischen der Burgmauer und der 
Donau schmählich überfallen und mit den 
Seinigen ermorden ließ. Ammianus verhehlt 
seine Entrüstung über den Frevel nicht und läßt 
durchblicken, daß die Quaden ganz recht gethan haben, 
die S tad t alsdann zu überfallen und dem Erdboden 
gleich zu machen. Valentinian aber dachte anders. 
Vom Rheine kommend, sah er m it Ingrim m  die 
Trümmer der vordem volkreichen und begüterten 
Stadt. E r überschritt die Donau bei Acincnm 
(Budapest) und wandte sich dann in die Länder 
der Sarm aten (an der Waag) nnd der Quaden. 
ihre Felder verwüstend, zog aber, ehe sie sich zur 
Abwehr sammelten, mit vielen Gefangenen wieder 
ab. Gesandte beider Völker suchten ihn in einer 
pannonischen Kleinstadt auf. um seinen Zorn zu 
besänftigen. E r ließ sie hart und heftig an, die 
Quaden aber ließen sich nicht einschüchtern, sondern 
beklagten sich über die Ungerechtigkeit der römischen 
Beamten. Da gerieth er in eine Wuth. die mitten 
in seinen Drohungen ihm einen Blutsturz zuzog, 
an dessen Folgen er bald darauf starb. — Diese 
Geschichte hat L is t zu seinem Romane ausge­
staltet, und zwar trotz mancher Fehler, wie langer 
Selbstgespräche u. dergl., doch mit einer Lebens­
wahrheit und zugleich mit einer gerechten Ber­
theilung von Licht und Schatten, die ihm einen 
hohen Werth verleiht. Insbesondere ist auch die 
Schilderung des Lebens der Deutschen sehr an­
sprechend. obgleich sicher viel Phantasie dabei im 
Spiele ist. E r läßt einen irdischen W o t a n  auf­
treten, dem die über sein Volk hereinbrechende 
Verderbniß zu Herzen geht und der die Rolle des 
Gottes übernimmt, um überall, wo es noththut, 
rettend, schützend oder strafend zu erscheinen, bald 
als einsamer, einäugiger Wanderer mit breit- 
krämpigem und das Gesicht verhüllendem M antel, 
bald hoch auf weißem Rosse m it seinem Gefolge 
von gleich berittenen Walküren (Walmaiden, 
Wunschmaiden, Schildjungfrauen), von den Raben 
Hugin und M unin umflattert und 2 Wölse hinter 
sich zur Wahrung des Geheimnisses, sowie für die 
Versammlung der Nornen (Schicksalsgöttinnen), 
der Heilräthinnen (Prophetinnen) und selbst der 
Nixen, die im Schilf der March ihr Wesen treiben, 
dienen ihm die großen Höhlen im Kalk- und Sand­
stein (Flhsch) der an die Donau stoßenden Aus­
läufer des Leithagebirges. E r bringt die „gefähr­
liche Idee von der Einheit Deutschlands" auf, in­
dem er die Stammsürsten der Deutschen bewegt, 
den Gambin (der Gabinus des Gescbichtsschreibers) 
zu ihrem Heerkönig zu erwählen. E r ist die Seele

aus einem interessanten Roman geschlüpfteS 
Kapitel anhört?" — „Mein lieber Alphonse, 
wie ich Dich kenne, wird er auch als Kapitel 
in einen Deiner Romane schlüpfen," lautete die 
schlagfertige Entgegnung der prächtigen Frau.

W a l t e r  S c o t t  bot als 19jähriger 
Jüngling einem schönen, jungen Mädchen, 
das beim Verlassen der Kirche von einem 
Regenguß überrascht wurde, seinen Schirm 
an, der dankend angenommen wurde. Scott 
verliebte sich über Hals und Kopf in die 
junge Dame, die sich als Tochter des S ir 
John Belches S tuart entpuppte. Es ent­
spann sich ein intimes Freundschaftsverhältniß 
zwischen den beiden, das sechs Jahre dauerte; 
Margarethe, die den jungen Scott sehr er- 
muthigte, schenkte aber ihre Hand nicht ihm, 
sondern einem anderen. Scott verlobte sich 
sechs Monate nach der Vermählung seiner 
„ersten Liebe" mit Charlotte Margarethe 
Charpentier, der Tochter eines französischen 
Emigranten, die eine Rente von 500 Pfund 
und auch große, persönliche Vorzüge besaß, 
namentlich einen lebhaften Geist. Originell 
sind die ersten Briefe, welche die Verlobten 
wechselten. In  einem derselben heißt es: 
„Bevor ich schließe, möchte ich Ihnen rathen, 
nicht so viele „muß" in Ihren Briefen anzu­
wenden. Sie beginnen zu früh damit; ich 
aber werde mir die Freiheit nehmen, sie 
nicht zu beachten. „Sie müssen auf sich Acht 
geben, Sie müssen an mich denken, Sie müssen 
mir oft schreiben." Muß das alles wirklich 
Ihre getreue M. C.?" Damals liebte Scott 
die zungenfertige, resolute, mandeläugige 
Französin eigentlich noch nicht — das kam 
erst später.

des Rachezuges und der Erfinder eines tran s­
portablen Geschützes, welches wesentlich mithilft, 
das arge Nest zu zerstören. Diese Einführung 
eines Systems von Priestertrug aus Eghpten 
und Indien  in unser deutsches Volk empfand der 
Vortragende als einen Fehlgriff, erkannte aber 
den Farbenglanz an, in welchem ein deutscher 
Volksstamm uns blühend vorgeführt wird, kurz 
ehe die Volkswelle in der allgemeinen Sturm flut 
der Völkerwanderung verschlungen wurde.

— ( B e t r e f f s  d e r  a n g e b l i c h e n  L e b e n s -  
V e r s i c h e r u n g )  des bei dem Brandunglück auf 
der Jakobs - Vorstadt umgekommenen Arbeiters 
Filarski ist jetzt ermittelt, daß F. nicht versichert 
gewesen ist; die Ehefrau Filarski hat auch auf 
das bestimmteste erklärt, daß ihr von einer Ver­
sicherung ihres M annes und von Präm ien­
zahlungen nichts bekannt ist. Dagegen ist der 
Arbeiter Czarnecki, der mit seiner ganzen Familie 
bei dem Brandunglück umkam, mit 400 Mk. 
für den Todesfall versichert gewesen. Dieser Be­
trag ist von der betreffenden Gesellschaft zur A us­
zahlung an die rechtmäßigen Erben zur Ver­
fügung gestellt worden.

Ferien!"
Nun sind sie wieder da, die Ferien, und 

gewiß hat schon manche Mutter für diese, 
von ihren Lieblingen so lang ersehnte Zeit 
die verschiedensten Pläne entworfen. Die 
Wohlhabenden Habens freilich leicht, denn 
kaum ist die Schule geschlossen, so wandert 
die ganze Familie in ein Seebad, oder man 
genießt die kräftige, stärkende Gebirgsluft. 
Aber nicht alle können sich diesen Luxus 
erlauben, obwohl manches bleiche Kinder- 
gesichtchen recht sehr der Erholung bedürftig 
wäre. Doch sei unbesorgt, liebes Mutter­
herz! Dein Kind wird am Schlüsse der 
Ferien ebenso gesund und gekräftigt sein, wie 
dasjenige Deiner begüterten Freundin. Frei­
lich, manches kleine Opfer mußt Du zur 
Erreichung dieses Zieles bringen. Vor allem 
darfst Du die Ferien nicht als eine Last, als 
eine Störung Deiner häuslichen Ruhe be­
trachten, sondern mußt bestrebt sein, diese 
Zeit den Kindern so angenehm wie möglich 
zu machen. Du mußt Dich ganz Deinen 
Kindern widmen, mußt eingehen auf ihr 
lustiges Geplauder und gern theilnehmen an 
ihren kleinen Frenden und kindlichen Spielen. 
Selbstverständlich ist es, daß in diesen Wochen 
zeitraubende Geschäfte, wie großes Rein­
machen der Wohnung, Wäsche rc. möglichst 
von der Tagesordnung gestrichen werden. 
Das beste aber, was Du Deinen Kleinen 
bieten kannst, ist frische, reine Luft. Ver­
lasset drum die dumpfe Atmosphäre der Groß­
stadt, geht hinaus in Wiese, Wald und Flur! 
Dein Gatte hat vielleicht auch seinen Urlaub 
bis zur Ferienzeit der Kinder verschoben. 
Nun gut, so pilgert zusammen in die herr­
liche Gottesnatur! Wie wohl wirds da 
draußen dem kleinen Völkchen! Hüpfen und 
springen, singen und lachen will kein Ende 
nehmen. An solchen Tagen laß Deine strenge 
Miene daheim, liebe M utter; laß die kleinen 
Springinsfeld sich nach Herzenslust aus- 
tummeln! Was schadet ein wenig Lärm, was 
thun ein paar Schmutzflecken. Die Kleider

Von dem französischen Satyriker S c a r r o n  
erzählt man sich, daß er, als ihn der Notar 
bei Abfassung des Ehevertrages fragte, welche 
Mitgift seine Braut in die Ehe bringe, 
lachend geantwortet habe: „Zwei große
Augen, eine herrliche Gestalt, ein Paar zier­
liche Händchen, viel Witz und Geist." — 
„Und was setzen Sie der Dame in Ihrem 
Heirathskontrakt au s?" fuhr der Notar fort. 
— „Die Unsterblichkeit," lautete die kurze 
Antwort. Und Scarron hat Wort gehalten.

Zum Maler L e o n a r d o  da V i n c i  kam 
der reiche Geldverleiher Francesco Giocondo 
und wollte sein schönes Weib Mona Lisa 
gemalt haben. „Ein Dutzend Musiker werden 
die edle Dame bei guter Laune erhalten 
müssen", meinte der Künstler. „Vielleicht 
wäre es sogar gerathen, der Abwechselung 
halber auch einige Sänger und Possenreißer 
herbeizuschaffen." Schließlich fand da Vinci 
den besten Ausweg, um Mona Lisa bei guter 
Laune zu erhalten; er verliebte sich in sie 
und machte ihr den Hof. Giocondo war ein 
alter Mann, der Künstler zählte kaum 
43 Jahre, war schön, geistvoll, beredt und 
hatte schon damals den Ruf, ein Genie zu 
sein. Was wahres an dieser Liebesgeschichte 
ist, läßt sich natürlich heute nicht mehr er­
gründen. Thatsache bleibt das eine, daß da 
Vinci von dem Augenblicke an, da er Mona 
Lisa kennen lernte, ihr Gesicht auf allen seinen 
bedeutenden Bildern malte.

Ueber BiSmarck, Disraeli und Gladstone 
ist schon ein Meer von Tinte verschrieben 
worden. Alle drei waren glücklich in der 
Wahl ihrer Frauen, die ihnen hilfreich zur

müssen eben so beschaffen sein, daß sie etwas 
aushalten und sich gut waschen lassen, dann 
hat das Mutterauge nicht nöthig, ängstlich 
jeder Bewegung ihrer wilden Jungen zu 
folgen. Und wie regt ein längerer Spazier- 
gang den Appetit vorzüglich an; wenn es 
auch nur bescheidene Kost ist, was die genüg­
samen Dorfbewohner zu bieten haben, den 
Kindern mundets wie der trefflichste Braten. 
Und kommt nun die kleine Schaar am Abend 
ermüdet nach Hause, so stärkt sie wieder ein 
erquickender Schlaf. — Glaube mir, sorgliche 
Mutter, wenn Du diesem einen Ferientage 
noch deren viele, in gleicher Weise verlebte, 
folgen läßt, wenn Du dafür sorgst, daß Deine 
Kinder einfache, aber kräftige Kost erhalten, 
und Du zudem bestrebt bist, den Kleinen die 
Ferien recht heiter zu gestalten, so wirst Du 
mit Freuden sehen, wie prächtig Deine Lieb­
linge gedeihen, und Dein Gatte wird Dir 
Dank wissen, daß Du mit wenigen Mitteln 
so großes erreicht hast. S. A.

Beim Schiedsmann.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e r b o te n .)

Meister Andreas Hobelspahn und seine 
Gattin Cäcilia, geborene Seltenfett, faßten 
nach fast 25 jähriger Ehe den bitteren Ent­
schluß, ihren ferneren Lebensweg getrennt zu 
wandeln. Es ist eine merkwürdige That­
sache, daß häufig kurz vor der silbernen Hoch­
zeit Ehescheidungen stattfinden, und deshalb 
von grübelnden Weltweiseu schon vorge­
schlagen worden, diesen Zeitabschnitt künftig 
stillschweigend zn übergehen, sintemalen er 
viel zu frühzeitig und ganz unnütz zu Be­
trachtungen über die Vergangenheit anregt. 
Ließe man nicht ganz zufriedene Eheleute 
einfach in Ruhe, so trudelten sie, ohne zu 
wissen, wie und warum, auch gewohnheits- 
gemäß noch bis aus Lebensende oder zur 
„Goldenen" neben einander her. I n  letzterem 
Falle laufen sie meist nicht mehr auseinander, 
da kann dann ungestraft das Feiern nachge­
holt werden.

Also Herr Andreas und Frau Cilli beab­
sichtigten ebenfalls, die Kosten der „Silbernen" 
zu sparen, und schritten nach wochenlangem 
Knurren und Brummen endlich eines Tages 
selbander zum Schiedsmann, um diesem 
würdigen und beliebten Mitbürger das Für 
und Wider zu geneigter Rathgebung zu 
unterbreiten. Eingehenkelt, wie das bei 
braven Ehegesponsen üblich ist, gingen sie 
diesmal nicht, das wäre der Heuchelei zu 
viel gewesen.

Der Kolonialwaarenhändler Herr Daniel 
Spaltpilz empfing die mürrisch Anrückenden 
mit zuvorkommender Höflichkeit und führte 
sie nach kurzem Dreigespräch in sein stilles 
Privatgemach. Spaltpilz war schier ein­
stimmig schon vor langen Jahren zum Friedens­
richter gewählt worden und waltete stets 
klug und ehrenhaft seines schweren, verant­
wortlichen Amtes.

Seite standen und ihre hohe Stellung würdig 
ausfüllten. F r a u  Gl a d s t o n e  war als 
Mädchen unter dem Namen „das schöne 
Fräulein Glynnes" bekannt. Anläßlich eines 
Diners war sie die Tischnachbarin eines 
Ministers, und dieser lenkte zuerst ihre Auf­
merksamkeit auf Gladstone, indem er sagte: 
„Sehen Sie sich doch den jungen Mann 
vis-ü-vis an, der wird noch einmal Premier­
minister." Fräulein Glynnes beobachtete die 
hübschen, ausdrucksvollen Züge des jugend­
lichen Abgeordneten mit großem Interesse, 
machte aber erst in dem darauffolgenden 
Winter seine persönliche Bekanntschaft in 
Italien. 1839 heirathete das Pärchen, und 
bei seiner goldenen Hochzeit erklärte der 
große Staatsmann, daß es ihm an Worten 
fehle — das dürfte ihm zum ersten Male in 
seiner bewegten Laufbahn passirt sein — um 
die Dankesschuld auszudrücken, in der er bei 
seiner Frau stehe. Frau Gladstones Glück 
trübte nur das eine, daß sie die ganze Gesell­
schaft ihres angebeteten Gatten, so lange er 
Englands Premierminister gewesen, so wenig 
genießen konnte. Es bereitete ihr stets 
große Freude, wenn Londoner Freunde sie 
während der „Season" zu einem Diner luden, 
denn da bat sie stets, neben ihrem Gatten 
sitzen zu dürfen. „Sonst komme ich nicht 
dazu, mit ihm plaudern zu können, da ihn 
seine Geschäfte in London zurückhalten; ich 
sehe ihn oft wochenlang nicht!"

Aehnlich dürfte es übrigens den meisten 
Frauen berühmter Männer ergehen — ein 
Beweis mehr, daß es auf Erden kein voll­
kommenes Glück giebt und daß man sich jede 
Stunde Glück mit Opfern erkaufen muß.



Eigenhändig schob er den beiden Leut­
chen ein Paar Stühle zurecht und nahm gleich­
falls Platz. Er räusperte sich leise und be­
gann also: „Lieber Andreas, hochverehrte
Frau Meisterin! Sie haben mir soeben den 
Zweck Ih re s  Kommens angedeutet, und ich 
muß Ihnen meine tiefe Betrübniß darüber 
eingestehen. Zwei so liebe Menschen, jeder 
gutherzig und geachtet, sollten sich nicht mehr 
mit einander vertragen können?"

„Daniel," fiel hier der Meister ein, „ich 
weiß, daß Du ein freundliches, geduldiges 
Gemüth hast, aber wenn Du die Scherereien 
und den Zank ertragen müßtest wie ich, liefe 
Dir auch die Galle über!"

„Jawohl, Herr Spaltpilz," eiferte Frau 
Hobelspahn, geborene Seltenfett, „und wenn 
Ih re  liebe Frau die Grobheiten zu hören 
bekäme wie ich, hätte sie längst das Haus 
geräum t!"

Die Thür öffnete sich und eine große 
Frau, mit einer großen Haube und einem 
nicht unbedeutenden Kehrbesen bewaffnet, 
erschien auf der Schwelle.

„So," brummte sie, „guten Tag — es 
ist heute Sonnabend!" Damit verschwand sie 
wieder und zog ziemlich hörbar die Thür 
hinter sich zu.

Der Hausherr und Friedensrichter lächelte 
verlegen.

„Wenn meine treffliche Eulalia den 
Scheuerteufel hat, ist sie etwas kurz ange­
bunden. Nichts für ungut! Also, ist es wirk­
lich I h r  Ernst, können Sie den schweren 
Schritt nicht noch hinausschieben?"

„Frische Fische, gute Fische!" knurrte der 
Meister.

„Ich finde, daß 25 jährige Fische nicht 
allzu frisch sein dürften," erwiderte sanft der 
Kaufmann, „ich bin darin einigermaßen Sach­
verständiger!"

„Es handelt sich nur darum, die richtigen 
Gründe zu einer gerichtlichen Scheidung zu 
finden," meinte trotzig Frau Cilli, „über 
die Sache selbst sind wir ganz im K laren!"

„Sind wir ganz im Klaren," bestätigte der 
Ehemann.

„Ja , weshalb wollen Sie denn ausein­
ander? Bitte, Frau Meisterin, legen Sie mir 
zuerst Ih re  Gründe dar!"

„Hm, ja, das Gehämmer und den Spek­
takel in der Werkstatt halte ich nicht mehr 
aus, und wenn man ein bischen um Ruhe

bittet, wird der Andreas fuchsteufelswild. 
So fuhr er mich noch vor einer Woche an, 
daß er die Nägel nicht mit der Bettdecke ein­
schlagen könnte, — als ob ich so etwas ver­
langt hätte!"

„Aber das sind doch Kleinigkeiten, ver­
ehrte F ra u ! Nur wenige Werkbetriebe können 
ganz geräuschlos stattfinden, bei einem 
Tischler gar ist absolute Stille ja unmöglich. 
Denken Sie daran, wie einträchtig Kupfer­
schmieds Thiessen mit einander leben — und 
was muß da die Frau für Lärm in den Kauf 
nehmen!"

Die Thür flog zum zweiten Male auf und 
krachte so schnell wieder zu, daß man nur 
den Bruchtheil einer Sekunde das kirschrothe 
Antlitz der Frau Spaltpilz zu sehen bekam. 
M an hörte sie dafür hinter der Thür ver­
nehmlich räsonniren. Ausdrücke wie „altes 
Traumbuch" und „Schieds-Eselei" liefen mit 
unter.

Der Herr Friedensrichter lächelte aber­
mals, diesmal um noch einen Ton verlegener. 
„Sie gestatten, verehrte Frau, daß ich nun­
mehr Ihren  lieben M ann um einige „seiner" 
Gründe bitte? - -  Also Andreas, schieß los!"

„Na, Daniel, das ist bald gesagt. Unser­
einer schindet sich den ganzen Tag an der 
Hobelbank herum, und dafür, daß man's 
Brot ins Haus schafft, kann man doch auch 
über M ittag und nach Feierabend ein freund­
liches Gesicht verlangen. Pust' sich was! 
Was war das heute wieder für ein Skandal, 
mau versteht nicht sein eigenes Wort in der 
Küche: — M u ß t Du denn alles annehmen?
— Ich habe doch auch ein Kapital mit ein­
gebracht, die feinen Kunden wären also 
gerade genug, laß die groben Aufträge laufen!" 
So geht's tagaus, tagein. Als ob Geld 
Blech wäre, das man sich ehrlich verdienen 
kann, man nimmt gern alles mit, was 
kommt. Hab' sonst mein Lebtag mehr über 
faule als über fleißige Leute schimpfen hören,
— bei uns ist's umgekehrt!"

„Herr Spaltpilz," seufzte Frau Cilli, 
„was wahr ist, muß wahr bleiben; der 
Andreas gönnt sich keine Ruh und rackert 
sich ab ums Ueberflüssige, — das kann ich 
nicht mehr mit ansehen! Skandal hin, 
Hämmern her, wenn er nur richtig für sich 
Feierabend machte. Die Gesellen und den 
Lehrling schickt er Punkt Sechs fort, er selbst

aber simlirt und tüftelt weiter — ich leid's 
nicht m e h r ! " -------

„Krach — Bum!" Die Thür schlug 
donnernd an die Wand zurück, ein gefüllter 
Scheuereimer stand plötzlich überschwappend 
im Zimmer, daneben klatschte ein riesiger 
Lappen auf die Dielen, daß es spritzte.

„Hast Du denn keine Ohren im Kopf," 
kreischte die theuere Hausfrau, „habe ich D ir 
nicht gesagt, daß heute Sonnabend ist, Du 
Thranlampe? — Ach so, entschuldigen Sie 
gütigst," fügte die Wackere höhnisch hinzu und 
that so, als sähe sie jetzt erst das Nachvorhanden­
sein der beiden Hobelspähne, „ich habe Sie 
doch nicht bespritzt?"

Die Thür knallte zum dritten Male so 
thatkräftig zu, daß der Kalk in der Füllung 
leise rieselnd Antwort gab. Meister und 
Meisterin erhoben sich mit mühsam unter­
drückter Heiterkeit, schüttelten dem zitternden 
Schiedsmann, dem die Abschiedsworte in der 
Kehle stecken blieben, theilnahmsvoll die Hand 
und überließen Eimer und Scheuerlappen 
großmüthig das Feld. Im  einsamen Hecken- 
weg hinter der Behausung des Kolonial- 
Spaltpilzes blieben sie wie auf Kommando 
stehen, sahen sich ins Gesicht und prusteten 
aus vollem Herzen los.

„Höre, Alte," meinte der Meister, vor 
Lachen schluchzend, und wischte sich die 
perlenden Thränen ab, „Du bist doch die 
Schlimmste noch lange nicht!"

„Und Deine Grobheit, Andreas, ist mir 
noch zehnmal lieber, als solche traurige 
Pantoffclritterei! M an kann doch dabei 
Respekt vor Dir behalten — aber bei dem, 
dem Daniel, hahaha!"

„Na, Cilli?"
„Na, Andreas?"
„Was denkst Du, feiern wir die,Silberne"?"
„Wenn Du meinst, ich bin dabei?"
Sie wanderten langsam dem gemeinsamen 

Heim zu, seit langer Zeit wieder — einge­
henkelt. Lange Jahre  lebten Hobelspahns 
noch miteinander, ab und zu gab's einen 
kleinen Krach, aber von Ehescheidung, Friedens­
und wirklichen Richtern ist bis heute nicht 
wieder die Rede gewesen. G. R.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die endgiltige E r n e n n u n g  Dr .  

S c h l e n t h e r s  zum Direktor des Wiener 
Burgtheaters ist erfolgt. Dr. Schlenther

hat einen Vertrag für drei Jahre abge­
schlossen.

M a x  H a l b e  ist gegenwärtig mit 
der Beendigung eines fünfaktigen Dramas 
beschäftigt, das zur Zeit der Frührenaissance 
spielt und im kommenden Herbst in Berlin 
aufgeführt werden soll. ____
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tdori -

K ö n i g s b e r g ,  1. Ju li. ( S p i r n u s b e r i L t )  
pro 1006V Liter PCI. ohne Zufuhr, still. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 52,50 Mk. Br.. 
51 .- Mk. Gd.. Mk. bez., Ju li  nicht kon­
tingentirt 52,50 Mk. Br.. 5 1 -  Mk. Gd..
Mk. bez.___________________________________

Standesamt Mocker.
Vom 23. bis einschließlich 30. Ju n i d. J s .  

sind gemeldet:
s) als geboren:

1. Schlosser Franz Hoffmann - Kol. Weißhof. 
T. 2. Maurer Franz Wamke. T. 3. Fleischer 
Wilhelm Volgmann, T. 4. Arbeiter Carl Beher, 
T. 5. Arbeiter Johann Fisch, S . 6. Arbeiter 
Franz Kraweczinski, S . 7. Arbeiter Franz 
Kruszczewski, S. 8. Maurergeselle Johann 
Pokorniewöki-Kol. Weißhof. S. 9. Tischler Wil­
helm Fregin, S. 10. Maurer Johann Barwitzki, 
S. 11. Vizefeldwebel Otto Strasdat. S. 12. 
Arbeiter Friedrich Kretschmer, T. 13. Arbeiter 
Wilhelm Paetsch, T- 14. Schuhmacher Paul 
Drgzkowski, T-

d) als gestorben:
1. Johann Tober, 10 M. 2. Schuhmacher 

Max Nadols 33 I .  3. Heinrich Hinkelmann- 
Sckonwalde. 5 W. 4. Rosalie Baruch. 6 I .  5. 
Martha Jobezynski, 5 M.

vs zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Ju liu s  Conrad und Amanda 

Wisian. 2. Barbier Gustav Will-Bromberg und 
Auguste Schneider geb. Raatz.

0) als ehelich verbunden:
1. Grenzanfseher Wilhelm Albrecht - Neuhoff 

mit Selma Horn. 2. Arbeiter Anton Goralski- 
Thorn mit Therese GreMowski. 3. Ober-Inspek­
tor Leo Demski-Weißhof mit Franziska Mgdrze-

3 J ü lr  Sonn.-Anfgang 351 tlhr.
Mond-Aufgang 8.28 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.29 Uhr.
Mond-Unterg. 2 46 Uhr.

4. Ju li. Sonn.-Anfgang 3.52 Uhr.
Mond-Aufgang 9.4 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.28 Uhr.

___________ Mond-Unterg. 4.10 Uhr.________

e i d e n s t o f f e
Bevor 8io Seiät'nxtotfe kauten, bosioUen 
Sie Lum VersleLode die ri-lotiflalii«;« 
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ssün 1O Mk»
(Bor-io und l.i'8le 20 k>fg. exlna)

sind direkt rru berriekeu dnreti
I?. ttLupiagenluf,_

***

Ü M g  81sk»liMs,
30 KreiLeltrasze 30.

Spezial-GeMst

**
**

Z M 6>!8-ksgl!t-AlI88fMNÛ  Z
d  L e i n e » - ,  B n n i m o l l i m r e n » .  W W - W r i k .  D

Z u L eib - und  B ettw äsch e empfehle mein großes Lager in

^  l e i n e n ,  B i n v n ,

^  D a m a s t  a n d  D e m d e v l l l e k e n  ^
in nur frischer W aare und streng reellen Fabrikaten.

Ucu aufgenommen: ^

)  Vamv« Vostüm-Mvkv, ch-
** in  glatt und gemustert, Stück von Mk. 8,SO an.

**
Ausverkauf.

Porzellan. Steingut. Glas. M i­
litärbedarf, Möbel, alte Geige 
nebst Schule. Ladeneinrichtung,
billig, um schnell zu räumen. 

Coppernikusstr. 41. sVegkner.
2 möbl. Zimm. zu verm. Bankstr. 4.

Msel- und Rnthlveinstaschen
kauft « i o s v ,  Friedrichstr. 6.

1 l.eki'msdelien
findet Stellung in meinem Glas- und 
Porzellangeschüft.

^ rß o ll V rs n v V lsk i.

L u r  Ä L L M K «
P ia n in o s ,  ganz neu, bei

Baderstraße 22.
fQine Wohnung v. 4 Zirn. u. Zub. 
^  mit Wassert, v. I. Oktober zu 
verm. dikumsnn, Culm.-Vorst. 30.

R .. » 8 « S

3 «  «/,
billiger als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger G a­
rantie, frei H aus u. Unterricht für n u r

F« Mark.
Masokine Xökler, Vibrailing 8tnittle, 

ftingZ vlnlfvlien  ^ f ie le n  A. lVÜ80N 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

R eparaturen  schnell, sauber u. billig.
8 .  ^ A n r l s d s r g e ! ' ,

Heiligetzriststraße 18.

Die neuesten

Tyktkii
in größter Auswahl

billigst bei
« I. S S b L L lL S I '.

G r o ß e r  L a d e n  u n d  
W o h n u n g ,

1 große W ohnung, 1. Et.,
per 1. Oktober zu vermiethen 
________________ Seglerstraße 22.

2 gilt Mb!. Humer
mit Balkon z. verm. Junkerstr. 6 .,I.

Ein m H Iir tes  Z im m er
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Seglerstr. 7, II.

M öbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen v. sofort z. V.Culmer r. 8, II.
A H as von Herrn M ajor Zeüouroek 
^  bewohnte H a u s  nebst Pferde- 
stallung ist Versetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei F rau  ^viriler, Schulstraße 22.

I .
8 bis 9 große Zimmer und allem 
Zubehör (Badestube. Pse.destall) vom 
>. Oktbr. d. J s .  für 1400 Mk. zu verm. 
Von wem, iaat die Exved. d. Ztg.

K illt herrschaftliche U n h iiu n g ,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

l hochherrschllst!. Wohnung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
nut Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von sofort zu vermiethen.

Wilhelmftadt.
vcke Wilhelm- und Albrechtstrake.

2 .  o d e r  3 .  M a g e ,
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken­
straße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 

K ir m v s ,  Gerberstraße.
I n  meinem neuerbauten Hause,

Katharinenstr. 3. sind
o I r » A L i r L  « i r ,

5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 
1-, 2., 3. Etage, parterre 4 Zimmer, 
4. Etage 3 Zimmer zu vermiethen.

V.

I. Etage Gerechtestraße I 5 / ! 7
sind 2 herrschaftliche Balkonwohnuugen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebst Zubehör per 1. Ju li 
oder I. Oktober zu vermiethen.

L o b n . v s s p o p

D i e  1. E t a g e ,
seit 9 Jah ren  von Kaufmann Herrn 
Loknibks bewohnt, 5 Zim., Kabinet 
u. Zubehör, für 650 Mk. inkl. Wasser 
und Kanal, vom 1. Oktober zu verm. 

M s lo k n ,  Schubmacherstr. 3.

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 96 verm. O I s s s » .

bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober er. z. verm.
X. p .  S e k i iv d v n v i ',  Gerberstr. 23.

1 W ohnung,
4 Zimmer, 2 Trevpen, vermiethet

_________  L lv p k s n .
^ in e  W ohnung . 1. Etage, 4 >zim. und

er. zu verm Ku^tav ^ t in ilrk e n .
Wohnungen l. Etage, 3 Zimmer, 

^  Entree, Kabinet, Küche u. Zubehör 
v. sof. od. 1. Oktober er. Hundestr. 9 z. v-

11 Wohnung, I
W  bestehend aus 3 Ziminern, M  
»  Entree, Küche und Zubehör I  
I  per l. Oktober zu vermiethen. W

8. 8imon.

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer, Küche, Entree rc. 
Mauerstraße 32 sofort zu vermiethen.

______ V . V u k s e k .

l M t e lv o h l l l lu g ,
3. Etage, per 1. Oktober er. z. verm. 

8 .  v s p o n ,  Schuhmacherstr.

P s e r d e s t ä l le
zu vermiethen Friedrichstrafte 6.

MlIlbKoilliM
f o i M l i l l ö ,

sowie

W A - W I 1 l i i i L M d « l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vMdrov8lü'»cbs kuMruekörsI,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von E. DombrowSki tu Thor».


